
Ehrenamtliche „Frenndscbaft“- 
Korrespondenten berichten

Bei der Heumahd föhtwd

Fleißig arbeiten die Mechanisatoren 
dreier FeldbauabschnHte des Sowchos 
„Chleborob". Gebiet Zelinograd, bei 
der Futte'bcschaNung. Von ihren 
8100 Hektar gesäter mehrjähriger Grä
ser wollen sie im Laufe eines Monats 
6000 Tonnen Heu beschalle-». Oes ist 
ihre Verpflichtung. Zum sozialistischer» 
Wettbewerb haben sie alle Futlerbe- 
schaller des Rayons Alezejewka heraus -
geforderf. Ihr Ziel — dem Vieh eine- 
»alle Winterung zu garatieren. Gesagt— 
getan. Sie halten Wort. Die Landwirte 
de» Sowchos „Chleborob“ führen diese 
wichtige Kampagne energisch, ’m zwei 
Schichten, beschaffen täglich 300—400 
Tonnen duftende» Futter. Im Rayon sind 
sie unter den Futterbeschaffem führend.

W. RUSSOW

Erfahrungen und Begeiste
rung

Achtzehn Jahre verbinden Matthäus 
Schmidt mit dem „Meshkolchosstroi" 
Kellerowka, Gebiet Koktschetaw. Hier 
arbeitet er seit Gründung der Pro
duktionsvereinigung. Er schlug die 
ersten Pfähle zum Bau des Ziegelwerks 
in den Boden ein. Zur Zeit leitet er es, 
steht auch mit beiden Beinen mitten in 
der Produktion. Sein Steckenpferd ist 
Rafionalisieru-ig. Nach seinen Entwürfen 
wurden achtzehn Ofen für das Ziegel
brennen errichtet, mechanisiert wurden 
die wichtigsten Produktionsprozesse. 
Seine Verbesserungsvorschläge bringen 
dem Betrieb jährlich mehr als 6 000 
Rubel ein.

Er hat viele Meister herangebildet. 
Unter ihnen Linda Katzmann. Tamara 
Taschkina, Lydia Feliz. Diese Bestarbei- 
terinnen liefern Erzeugnisse nur ausge- 
ze chnefer Qualität.

S. SCHMIDT

Schürfbohrung wurde effekti
ver

Die Schürfer des nördlichen Kaspl- 
geblets haben nach vervollkommneter 
Technologie mehr als 100 000 Meter 
Gestein geliefert. Dank der Anwendung 
einer prinzipiell neuen Flüssigkeit in 
der Bohrlochspülung wurden cirka 
6 000 000 Rubel eingesparf. Die neuen 
Typen der Flüssigkeiten zur Bohrloch
spülung beschleunigen das Bohrungs
tempo und setzen die Selbstkosten der 
Arbeiten rapide herab. Diese Arbeit 
der Geologen erhielt den Slaalspreis 
der Kasachischen SSR auf dem Gebiet 
der Wissenschaft und Technik.

W. AKIMOW

Vor der Getreideernte

Die Mechanisatoren des Sowchos 
„Trudowik" im Rayon Terekty. Gebiet 
Uralsk. haben als erste im Gebiet die 
Getreide-Kombineüberholung abge
schlossen. In der Bcreilschaffslinie ste
hen alle 68 Getreidemähdrescher. Des 
Erfolg sicherten die fortschrittlichen Ar
beitsformen, die Fließband Knolen- 
Methode der Arbeit.

In hohem Tempo werden die Gefrei- 
deaggregale in den Sowchosen „Ka
menski", „Permski", „Uljanowsk!" u. a. 
bereifgeslellt. Jede dieser Wirtschaf
ten könnte schos morgen 100—130 
Maschinen der neuesten Typen zum 
Ernteeinsatz schicken.

A. DOSCH

Proletarier aller Länder, vereinigt etichi
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Jede Stunde bringt Gewinn
Auf den vieles Feldern md Wiesen der Republik 

ist die „Grüne Ernte“ in vollem Gange und gewinnt 
mit jedem Tag an Tempo. Tag und Nacht surren die 
Motoren der Kombines. Traktoren mit Mähmaschinen, 
Preß-Sammlern. Die FuHerbeschallung führe» zur Zeit 
die Wirtschaften aller Gebiete der Republik. Die Me
chanisatoren bemühen sich, die Arbeit so zu organisie

In den Kolchosen und Sowchosen 
Südkasachstans wird die erste Lu
zernemahd abgeschlossen. Im Ge
biet Ksyl-Orda leisten die Futtcr- 
bcschaflcr der Wirtschaften im Ray
on Dshalagasch Stoßarbeit. Hier 
wurden um 1 000 Tonnen Heu mehr 
beschafft als in derselben Vorjahrs
periode. Erfolgreich verläuft die 
Heuernte in den Rayons Sairam 
und Pachtaaral, Gebiet Tschimkent. 
Uber den Fernschreiber traf in die 
Redaktion noch eine Extrameldung 
vom Süden ein: die Futterbeschaffer 
des Gebiets Dshambul haben mit 
dem Gärluttereinlegen begonnen.

In vollem Gang ist die „Grüne 
Ernte" in den Wirtschaften anderer 
Gebiete Kasachstans.

In 15 Tagen wollen die Mechani

ren. damit der Abstand zwischen der Mahd, dem 
Aufsammeln und der Verarbeitung der Gräser nicht 
groß ist. Der größte Teil von den 2 000 000 Tonne» de» 
beschallten Heus ist zu den Farmen und Winterungsslel- 
len befördert. Beschallt sind mehr als 650 000 Ton
nen Welksilage — was den dritten Teil des geplanten 
Vorrats ausmachL

satoren des Sowchos „Pokrowski”, 
Gebiet Kustanai, die Grobfutterbe- 
schaffung abschlicßen. Gleichzeitig 
mit der Mahd wird Welksilage her- 
gestellt. Anderthalb—zwei Normen 
schaffen die Mechanisatoren S. La- 
sarenko, M. Sidorow. J. Paul.

Gut stehen die Gräser auf den 
Feldern des Lcnin-Kolchos. im Ge
biet Aktjubinsk. Die Kolchosbauern 
beabsichtigen, einen anderthalbjäh
rigen Futtervorrat zu schaffen. Für 
die Schaffung eines Versicherungs
fonds von Grob- und Saftfuttcr 
kämpfen auch die anderen Wirt
schaften des Gebiets Sie haben be
reits mehr als 113 000 Tonnen Heu, 
3 300 Tonnen Welksilage und Hun
derte Tonnen Vitamin-Grasmehl be
seh affk

Im Gebiet Semipalatinsk sind im 
sozialistischen Wettbewerb die Fyt- 
terbeschaffer der Wirtschaften der 
Rayons Ajagus. Beskaragai und 
Kokpekly allen voran In jedem von 
ihnen werden täglich 7 000—8 000 
Tonnen Heu beschafft.

Die Devise der Getreideernte: 
..Keine Minute Stillstand, kein 
Gramm Verlust!" wirkt auch bei der 
Heumahd. Organisiert, in zwei 
Schichten verläuft die Luzernemahd 
auf den Schlägen des Sowchos 
„Akbulakski”, Gebiet Uralsk. Die 
Arbeitsgruppe N. Bogatschow be
fördert täglich bis 25 Tonnen Heu 
zu den Aufbewahrungsorten. Um 
Stillstände zu vermeiden. werden 
mehrere - Traktorenanhänger der 
Reihe nach mit Grünmasse beladen.

Als echte Landwirte bewähren sich 
die Futtcrbcschaffcr im Sowchos 
..Kuschumski". Hier wurden die 
Schleppen durch Preß-Sammler 
und Hockcnsctzer ersetzt. Das beugt 
Verlusten vor, verbessert die Heu
qualität.

Wegen des heißen Frühjahrs ist 
der Gräserstand in einer Reihe Zen» 
tral- und Nordgcbielc niedriger als 
im vorigen Jahr. Deshalb ist es sehr 
wichtig, zusätzliche Fulterqiicllen 
ausfindig zu machen, die Hcubc- 
schâffung an Fluß- und Secuicrn zu 
organisieren Ein gutes Beispiel 
liefern die Wirtschaften des Gebiets | 
Semipalatinsk. Hier sind bereits 
-10 000 Tonnen Laubfuttcr beschafft.

Die Heumahd ist im Zenit. Die 
Futterbeschaffer stehen vor der 
Aufgabe: allerorts die Heumahd vor' 
Getreideerntebeginn abzuschließen, 
eine zuverlässige Futterbasis für 
die Viehzucht zu schaffen.

Pressedienst 
der „Freundschaft”

In beschleunigtem 
Tempo

Im Gebiet Koktschetaw ist die 
massenhafte Heuernte in vollem 
Gange. Wirtschaftlich haben sich 
auf die „grüne“ Ernte die Futterbe
schaffer des Sowchos „Menshinski" 
vorbereitet. Bei den Viehzuchtfar
men sind bereits Dutzende Tonnen 
frisches Heu geschobert.

Exakt funktioniert das „grüne" 
Fließband. All seine Prozesse sind 
mechanisiert. Das Gras wird in 
Doppelschwaden gemäht. Dann 
werden die Schwaden in Traktoren
anhänger geladen. Weiter funktio
niert eine eigenartige Kombiträiler- 
methode: der Traktorist hakt den ge
ladenen Anhänger an und transpor
tiert ihn zum Heuboden. Bis zu sei
ner Rückkehr wird ein anderer An
hänger beladen.

Ausgezeichnet arbeiten bei der 
Mahd der Traktorist A. Goldmei- 
ster, bei der Abtransportierung — 
R. Suleimenow und R. Kidrassow. 
Auch die Jugend bleibt hinter ihnen 
nicht zurück. Juri Rybalko arbeitet 
nach der Mittelschule das erste 
Jahr im Sowchos, während Leonid 
Rybkin. Schüler der 10. Klasse, da
von träumt, ein echter Mechanisa
tor zu werden. Beide lenken den

Traktor MTS-50 und überbieten 
täglich ihr Soll.

Johann SCHMIDT
Gebiet Koktschetaw

Im Rayon Scmiosjornojc. Gebiet 
Kustanai. wird allerorts die Heu
mahd organisiert durchgeführt. 
Die Sowchose und Kolchose be
reiten sich sorgfältig auf den lan
gen Winter vor.

Der diesjährige Frühling war 
nicht besonders reich an Nieder
schlägen. Um so weniger kann man 
das über den trockenen und heißen 
Sommer sagen. Solch ein Wetter 
rechtfertigt in keinem Fall die 
Rechnungen jener Leiter, die eine 
abwartende Stellung cinnehmen 
und auf die Wiederherstellung der 
Gräser nach dem möglichen Regen 
hoffen. Der einzig richtige Ausweg 
aus dieser Lage ist die Beschleuni
gung des Tempos der Hcube- 
schaffung und die Sorge um ihre 
gute Qualität. In gutem Tempo ver
läuft die Heumahd in den Sowcho
sen „Nowoneshinski“. Moska- 
lcwski" „Priosjorny" und „Sulikol- 
ski".

Jobianes REISWIG
Gebiet Kustanai

Vor den FutterbeschaMern de» Zelinograder Sowchos-Technikums steht 
im Jubilaumsjahr eine große und verantwortliche Aufgabe — 3 500 Tonnen 
Heu zu beschälten. Doch die Mechanisatoren haben ihre Möglichkeiten 
überprüft, innere Reserven ausfindig gemacht und beschlossen, 1 000 Ton
nen He>> über den Plan hinaus bereitzustellen.

Darin, daß hier heute auf den Winlerungssiellen bereits 1 920 Tonnen 
Futter gelagert sind, kommt ein großes Verdienst der Futterbcschafferbriga- 
de Wassili Schmidt zu. Die Heumäher Stanislaw Swinkowski. Benjamin 
Barwich, Timofei Förderer (Bild rechts v. I.) mähen täglich 22—23 Hektar ab 
was bedeutend mehr ist als die Horm. Bei der Transpportierung des Fut
ters sind die leistungsstarken K 700 im Einsatz. (Bild unten).

Fotos: J. Ostorle

Für das Wohl 
und Glück der Menschen

Fürsorge 
in jeder Zeile

Unser Jawort für 
die neue Verfassung
. Durch Stoßarbeit ehren die Werk
tätigen unseres Kolchos das Ober
au^ wichtige politische Ereignis im 
Leben unseres Landes — die Ver
öffentlichung des Entwurfs der neu
en Verfassung der UdSSR. Seit der 
Annahme der heute gültigen Ver
fassung sind 41 Jahre vergangen. 
In dieser Zeitperfode ist unser Land 
ein mächtiger, wirtschaftlich hoch
entwickelter sozialistischer Staat 
geworden, große Wandlungen ha
ben sich in unserer sozialen Le
bensweise vollzogen. Im Zusam
menhang mit all dem Ist die Not-

wendigkeit herangerdft, eine neue 
Verfassung anzunehmen.

Im Entwurf ist mit Recht gesagt, 
daß es die Pflicht des Sowjetbür
gers ist, in dem von ihm gewählten 
Bereich der gesellschaftlich nützli
chen Tätigkeit geurissenhaft zu ar
beiten, die Arbeits- und Produkti
onsdisziplin streng zu wahren und 
das sozialistische Eigentum zu hü
ten und zu festigen, gegen die Ent
wendung und Vergeudung des 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Eigentums zu kämpfen. Und das ist 
wichtig, denn gerade dank einem 
solchen Vorgehen der Sowjetmen

sehen werden die Macht unseres 
Staates und seine Ökonomik gefe
stigt.

In hoher Verantwortung und im 
Bewußtsein ihrer Pflicht vor dem 
Volk kämpfen die Werktätigen un
seres Kolchos und insbesondere das 
Kollektiv unserer Farm um die Er
füllung der vor uns stehenden Auf
gaben. Die Schafzüchter erhielten 
106 Lämmer von je 100 Mutterscha
fen und scheren 3,8 Kilo Wolle je 
Schaf. Das Kollektiv unserer Farm 
hat ihren Halbjahresplan in Milch- 
und Fleischlieferung an den Staat 
mit einem Monat Vorsprung er
füllt.

Anton ZELLER, 
Leiter der Milchfarm im Kol
chos „XXII. Parteitag". Mit- ■ 

glled des Kolchosvorstands

Gebiet Dshambul

Von ganzem Herzen
Die Arbeiter der Dienstleistungs

betriebe des Gebiets Aktjubinsk 
wie auch alle Sowjetmenschen stu
dieren mit großer Aufmerksamkeit 
den Entwurf der neuen Verfassung 
der UdSSR. Sie sehen in diesem Do
kument die allseitige Widerspiege
lung der großartigen Siege und Er- 
iKigcn'-chatten der Partei und des 

Volkes eine weitere Fürsorge der 
KPlSL um da» Gedeihen unserer 
Heimat

In den Hallen und Brigaden der 
Werke Kombinate und Vereint-

gungen für Dienstleistungen wer
den die Materialien des Maiplc- 
nums (1977) des ZK der KPdSU, 
der VI. Tagung des Obersten So
wjets der UdSSR und der 
Verfassungsentwurf weitgehend er
läutert

Im Kollektiv der Produktionsver
einigung „Aktjuboblbytobuw" ha
uen mehr als 20 Meister bereits Ih
re persönlichen Jahrespläne erfüllt. 
Dutzende arbeiten für das Oktober- 
Konto.

Der Meister des Betriebs, Akti
vist der kommunistischen Arbeit. 
Johann Hcrtner, sagte: „Ich und 
meine Kollegen Wassili Koscdub. 
Valentina Kcnshibajewa, Jura Ber- 
Ser. Sascha Achtyrski haben unsere 
ahresnläne bewältigt Das ist unse

re beste Antwort auf die jüngsten 
Beschlüsse unserer Partei und Re
gierung. Wir werden uns auch wei
terhin bemühen, mehr und bessere 
Erzeugnisse herzustellen, damit un
sere Heimat noch reicher und stär
ker werde."

I. GONTSCHAROW

Jeder will 
besser 
arbeiten

Im Artikel 14 des Entwurfs 
der neuen Verfassung heißt 
cs. daß das höchste Ziel 
der gesellschaftlichen Produk
tion im Sozialismus die möglichst 
vollständige Befriedigung der wach
senden materiellen und geisti
gen Bedürfnisse der Menschen ist. 
Um das zu erreichen, muß ein jeder 
von uns gemäß seiner Kraft und 
seinen Fälligkeiten arbeiten. Darin 
seile ich die Quelle der Mehrung 
des gesellschaftlichen Reichtums. 
Die Hauptaufgabe unserer Mechani
satoren ist, die Hcktarcrträgc der 
Getreidekulturen zu steigern und 
alljährlich eine gute Futterbasis zu 
schaffen.

Wir haben uns verpflichtet, diese 
Ziele zu erreichen, denn nur durch 
unsere produktive Arbeit können 
wir die vor uns stehenden Aufga
ben erfüllen. Jeder will jetzt noch 
besser arbeiten und sein Scherflein 
zur allgemeinen Sache beitragen.

Johann KUHN, 
Mechanisator des Sowchos 
„Shurasvljowski”. Gebiet Ze
llnograd

Noch als Schülerin der Mittel
schule Nr. I in Makinsk besuchte 
Kuljanda Schalkenowa den techni
schen Zirkel, beteiligte sich aktiv 
an der gesellschaftlichen Arbeit. 
Nach der Schule begann sic in der 
I. mechanischen Halle des Lenin- 
Wcrks für Kolbenringe, Gebiet Zc- 
linograd, zu arbeiten. Zuerst war 
cs nicht besonders leicht, aber das 
Mädchen scheute sich vor keinen 
Schwierigkeiten. Große Arbeit
samkeit und das Gefühl des Kol
lektivismus sind ihr für immer ei
gen geblieben.

Die Drchcrlerligkeiten übermit
telten ihr die Lehrmeister und Kom
munisten Gennadi Lebedew und

Nikolai Gontscharow.
..Ich erinnere mich an meine 

Lehrmeister immer mit Dankbarkeit, 
weil sic mir die Liebe zum Beruf 
anerzogen haben", sagt Kuljanda. 
„Bin sehr froh, daß jede Zeile des 
Entwurfs der neuen Verfassung der 
UdSSR von Fürsorge um die So- 
wjetfrau erfüllt ist. Den Verfas- 
sungschtwurf möchte ich nicht nur 
mit Worten billigen, sondern auch 
durch all meine Taten.

leit werde noch besser arbeiten, 
um zum 60jährigen Jubiläum des 
Großen Oktober zwei Jahrespläne 
zu erfüllen. Das befiehlt mir mein 
Arbeitergewissen.“

Sh. SHUSUPOW

Das Kollektiv der Ahiia-Atacr den Lenlnorden tragenden Produktions
vereinigung der Milchindustrie ebenso wie das ganze Sowjetvolk hat mit 
wärmster Billigung den Entwurf der neuen Verfassung der UdSSR ent- 
gegengenoniincii. Gegenwärtig werden in den Hallen und Abteilungen des 
hauptstädtischen Betriebs die Grundsätze der Verfassung studiert und 
erörtert.

UNSER BILD: Die Operateure aus der Abfüllabteilung studieren den 
Entwurf der neuen Verfassung der UdSSR.

Foto: KasTAG

Fragen der 
anschaulichen 
Agitation 
behandelt

in Alma-Al.i wurde am 
29. Juni ein Republik s e m i- 
nar der verantwortlichen 
Funktionäre der Partcikomitecs, 
Sekretäre der Grundorganisationen 
der Partei. Ausstatter. Organisato
ren und der anderen Aktivisten der 
anschaulichen Agitation eröffnet, 
die den aktuellen Fragen der Pro
pagierung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU mit den Mit
teln der anschaulichen Agitation 
und der Mobilisierung der Werk
tätigen zur würdigen Ehrung des 
60. Jahrestags des Großen Oktober 
gewidmet ist.

Der Vorsitzende des _ Vorstands 
des Künstlcrverbandes Kasachstans 
S. A. Mambcjcw hielt das Referat 
„Wege zur Hebung des ideologisch- 
künstlerischen und ästhetischen Ni
veaus der anschaulichen Agitation 
im Lichte der Forderungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU".

Es fand ein weitgehender Erfah
rungsaustausch statt. Der stellver
tretende Leiter der Abteilung Pro
paganda und Agitation im Kara- 
gandacr Gchietskomitce der KP 
Kasachstans W. A. Paramonow, der 
Leiter der Abteilung Propaganda 
und Agitation im Alma-Ataer 
Stadtparteikomitee N. K. Orlow
ski. der Sekretär des Sladtparteiko- 
mltees von Rudny K. A. Shuma- 
bajew und andere berichteten über' 
die komplexe Planung der künst
lerisch-politischen Ausstattung der 
Städte und Ortschaften. über 
die Nutzung der Mittel der an
schaulichen Agitation im Kampf 
um die Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Arbeit und 
der Qualität der Erzeugnisse, bei 
der Propagierung des sozialisti
schen Wettbewerbs und der sowje
tischen Lebensweise.

Auf dem Seminar sprach der Lei
ter der Abteilung Propaganda und 
Agitation im ZK der KP Kasach
stans A. P. Plotnikow.

Auf dem Seminar wurden konkre
te Empfehlungen gegeben, die ge
richtet sind auf dio Verstärkung der 
Rolle der anschaulichen Agitation 
bei der Propagierung des 60. Jah
restags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution und des Ent
wurfs der Verfassung der UdSSR, 
<lec Mobilisierung der Werktätiger» 
der Republik zum Kampf um eine 
erfolgreiche Erfüllung der Beschlüs
se des XXV. Parteitags der KPdSU, 
der für das 10. Planjahrfflnlt an
genommenen Pläne und soziaHstk- 
seben Verpflichtungen.

Die Seminarteilnehmer machten 
sich mit der Republikausstcllüng 
der dem $0. Jahrestag des Großen 
Oktober gewidmeten Bcstmuster 
der anschaulichen Agitation be-
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In einheitlicher Familie: KIRGISIEN
Von den himmelhohen Bergkuppen des Tienschan, von den bläulichen 

riesengroßen Gletschern nehmen die größten Flüsse Kirgisiens Ihren Anfang 
— Tschu, Naryn und Tschalkal. Sic tragen ihr kristallreines Wasser durch ihr 
felsiges Flußbett hinunter in die fruchtbaren Täler. Sie bringen den Gärten 
und Baumwollfeldern und den Weiden lebenspendendes Naß. So sie an 
diesen Landschlägen vorbei sind, vereinigen sich die Flüsse zu einem 
mächtigen Strom und füllen freigebig Kanäle und Aryks. die von Menschen
hand geschaffenen Staubecken.

Hier am Ufer des Naryn Ist In unserer Zelt eine Legende entstanden, die 
Wirklichkeit wurde. Vor Tausenden Jahren soll ein reißender Strom die 
zwei Berge — Tegerek und Kys-Kurgan — voneinander getrennt haben. Doch 
der Mensch schul etwas Unvorstellbares: er dämmte den Strom durch einen 
Deich ab und vereinigte diese Berge wieder. Der riesige Betondamm er
hebt sich 21S Meter hoch. Hier wurde das Toklogul-Wasserkraftwerk errich
tet — das gemeinsame Werk aller sowjetischen Brudervölker, das Symbol 
Ihrer großen Freundschaft.

Kirgisien zählt von Rechts wegen zu den reichsten hydroenergetischen 
Gebieten unseres Landes; freigebig tollt es seinen Reichtum mit den Bruder
völkern. Das Wasser des Toktogul-Staubeckens erlaubt es, die Wasserver
sorgung der 900 000 Hektar Nutzländerelen dreier Republiken — Kirgisiens, 
Usbekistans und Kasachstans — zu verbessern. Das sind zusätzlich 2 Mil
lionen Tonnen Baumwolle.

Das Licht der brüderlichen Freundschaft erhellt das ganze Leben So
wjetkirgisiens. Gegenwärtig leben hier Vertreter von 80 NationaUfäten und 
Völkerschaften des Sowjetlandes. Sie haben das rückständige Land mit eini
gen Salzbergwerken und 2—3 Bierbrauereien In ein mächtiges Industrieland 
verwandelt.

Mit neuen Erfolgen schreitet Kirgisien in der einheitlichen brüderlichen 
Familie der Sowjetvölker dem 60. Jahrestag des Großen Oktober entgegen.

Die Kaskade von Naryn

Sonniges Land
T. KULAKOW.

Vorsitzender des Präsidiums der Obersten Sowjets der Kirgisischen SSR

Als ehemaliger Bergmann weiß ich. wie man 
vor der Revolution unter Tage gearbeitet hat. Im 
Halbdunkel liegend, vor Staub und Hitze fast 
erstickend, hantierten die Häuer mit Hacken 
beim spärlichen Licht der Funzeln. Es gab oft 
Brände und Einstürze. Und heute gehören Bohr
anlagen, Elektroloks, Lade- und moderne 
Schrämmaschinen zur Ausrüstung der Bergleu-

Kirgisien ist das Land einer hochentwickelten 
Landwirtschaft. Es ist berühmt durch seine Fein
wollschafzucht und liegt an einem der ersten 
Plätze im Lande in Beschaffung hochwertiger 
Wolle. - Eine weitgehende Entwicklung hat hier 
der Anbau von Baumwolle. Zuckerrüben. Ather- 
ölfrüchten und Melonenkulturcn, Weintrauben 
und Obst erfahren.

Die weitere Entwicklung der Landwirtschaft 
erfolgt'auf dem Weg der Spezialisierung und 
Konzentrierung der Produktion auf der Basis 
der zwischenbetrieblichen Kooperation und der 
agrarindustricllcn Integration. Es wurden bereits 
über 30 staatliche Kolchosvereinigungen für 
Viehmast und Fleischproduktion auf industriel
ler Grundlage gegründet. In der Republik be
gannen die ersten wissenschaftlichen Produk
tionsvereinigungen für Ackerbau und Tierzucht 
zu funktionieren. Zu ihrem Bestand gehören 
Forschungsinstitute, über 20 Sowchose und Ver
suchswirtschaften. Die Arbeit in dieser Richtung 
wird weitergeführt werden, um alle Zweige der 
Landwirtschaft der Republik zu intensivieren, 
welche im Jahr durchschnittlich für fast 1,5 Mil
liarden Rubel produzieren wird.

In den Jahren des 10. Planjahrfünfts haben die 
Werktätigen aller Volkswirtschaftszweige Kir
gisiens grandiose Aufgaben zu lösen. Um 26,8 
Prozent wird sich das Nationaleinkommen der 
Republik vergrößern. Die Elektroenergieerzeu
gung wird sich verdoppeln und 9 Milliarden 
Kilowattstunden erreichen. Fast um ebensoviel 
wird der Produktionsumfang der Betriebe der 
Nichteisenmetallurgie, auf das l,5fache — der 
des Maschinenbaus und der Metallbearbeitung 
anwachsen.

Segensreich ist unser Land. Inmitten der 
Schneegipfel des grauen Tienschan erstrecken 
sich Aipenwiesen. Im heißen Sommer weiden 
hier Herden von fetten Schafen, von Pfer
den und Rindern. Unten aber, in den fruchtbaren 
Tälern breiten sich Getreide-, Baumwoll- und 
Zuckerrübcnfelder aus. Unter der freigebigen 
südlichen Sonne gedeihen .die Wein- und Obst
gärten. Wo die Erde früher vor Hitze schmach
tete, ziehen sich Bewässerungskanäle, sind gro
ße Stauseen entstanden. Die Städte und Dörfer 
der Republik haben ein neues Aussehen, es sind 
industrielle Großzentren emporgewachsen.

Jahrhundertelang hatte das kirgisische Volk, 
das in Not un<L, Rechtlosigkeit lebte, von einem 
!;lücklichen Leben geträumt. Die Bcis und Mul- 
as. die Kolonialbchördcn des Zarenreichs erho

ben unermeßlich hohe Steuern von den bettelar
men Nomadenviehzüchtern und verurteilten das 
Volkstum Aussterben. Erst der Große Oktober 
hat es zum neuen. Leben erweckt.

In weniger als einem Generationsalter hat sich 
Kirgisien aus einer Region der Nomadenvieh- 
zücht und des primitiven Ackerbaus, der gentil- 
feudalcn Verhältnisse und der kolonialen Ab
hängigkeit in eine blühende Sowjetrepublik ver
handelt.

Ihre Industrie zählt jetzt über 100 Zweige. 
Kirgisien ist ein wichtiges Gebiet der Erschür

fung und Gewinnung von Buntmctallen. In 
verschiedene Teile unserer unermeßlichen Heimat 
gehen von hier Kraftwagen und Zerspanungs
maschinen, Präzisionsgcrate und Elektroaus
rüstungen, Landmaschinen. Das Kirgisische Anti
mon ist zu einem Qualitätsetalon auf dem Welt
markt geworden.

Besonders große Erfolge hat die Elektroener
getik der Republik erreicht. Die Bergflüsse Kir
gisiens haben ihre Energie jahrhundertelang 
nutzlos vergeudet, jetzt drehen sie die Turbinen 
der Wasserkraftwerke, retten die Saaten vor 
Dürre. Die Republik erzeugt gegenwärtig zwei
mal mehr Elektroenergie, als im ganzen vorre
volutionären Rußland produziert wurde.

Eine erfolgreiche Entwicklung der Ökonomik 
setzt die Erfüllung der von unserer Partei ge
stellten Hauptaufgabe voraus—eine weitere He
bung des Wohlstands des werktätigen Volkes, 
seines Lebensstandards. Im Planjahrfünft werden 
dafür 80 Prozent des gesamten Nationaleinkom
mens der Republik bereitgestellt. Die Städte und 
Dörfer der einstigen Nomadenregion werden 
sich erneuern, und ein noch schöneres Aussehen 
bekommen.

Am Fuße der Berge werden sich komfortable 
Häuserviertel für 70Ö000 Personen erheben. Die 
Zahl der Theater. Bibliotheken, Krankenhäuser, 
Heilanstalten, Schulen. Massenerholungszonen 
— natürlichen Waldparks — wird sich erhöhen.

Die kolossalen Erfolge, die Kirgisien in den 
Jahren der Sowjetmacht erzielt haL sind möglich 
geworden dank der weisen Leninschen Nationa
litätenpolitik der KPdSU, der Bruderhilfe aller 
Völker des Landes und in erster Linie des gro
ßen russischen Volkes. Eine markante Bestäti
gung der unverbrüchlichen Freundschaft der 
Völker unseres Landes, ein Ausdruck der Gleich
berechtigung und des Internationalismus wurde 
das historische Dokument — der Entwurf der 
neuen Verfassung der UdSSR, der gegenwärtig 
von den Werktätigen Sowjetkirgisiens tiefschür 
fend und mit Interesse erörtert wird. Man erin
nert sich dabei an die weisen und sehr richtigen 
Worte aus dem Bericht des Generalsekretärs 
unserer Partei, Genossen L. 1. Breshnew auf dem 
Maiplenum des ZK der KPdSU (1977): „Die 
Gleichheit der Nationen besteht bei uns nicht 
nur juristisch, sie ist tatsächlich geworden. Alle 
unsere Republiken, darunter auch jene, die frü
her in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht 
zurückbliebén, haben jetzt ein hohes Entwick
lungsniveau erreicht. Zugleich hat sich die Öko
nomik einer jeden Republik in einen unabtrenn
baren Teil des einheitlichen volkswirtschaftli
chen Komplexes verwandelL"

Die Werktätigen unserer Republik demonstrie
ren heute gleich allen Sowjetmenschen mit neu
er Kraft ihre heiße Billigung der Innen- und der 
Außenpolitik der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung, ihre Entschlossenheit, die 
Freundschaft, Einheit und Geschlossenheit der 
Völker des Sowjetlandes zu festigen, sie entfal
ten mit neuer Kraft den sozialistischen Wettbe
werb zu Ehren des 60. Jahrestags des Großen 
Oktober, um eine vorfristige Erfüllung der Auf
lagen des 10. Planjahrfünfts, um die Realisie
rung der historischen Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU.

Zahlen
und Tatsachen

Die Fläche Kirgisiens beträgt 
198 500 Quadratkilometer, die Be 
völkerung — 3 451 000 Personen.

Es wurde vorgemerkl, den Um
fang der Industrieproduktion in Kir
gisien im 10. Planjahrfünfl um 37 
Prozent zu vergrößern. In dieser 
Zeifperiode wird Industrieproduk
tion für mehr als 19 Milliarden 
Rubel erzeugt werden. Es wurde be
schlossen, über 100 Betriebe und 
Werkhallen zu bauen und zu rekon
struieren.

Da» Recht aul Bildung, das seine i 
markanten Niederschlag im Entwurf 
der neuen Verfassung der UdSSR 
gefunden hat, bietet fast einer Mil
lion kirgisischer Schüler und Stu
denten die Möglichkeit, zu lernen.

In 60 Jahren wurden in Kirgisien 
28 Millionen Quadratmeter Wohn
fläche gebaut. 700 000 Einwohner 
der Republik werden im 10. Plan- 
jahrfünft neue Wohnungen bekom 
men.

Auf jeden Kolchos oder Sowchos 
entfallen in der Republik durch- 
schsittlich 60 Traktoren, 33 Kraftwa
gen, 15 Kombine, verschiedener 
Marken und (ast 200 anderer Maschi
nen und Mechanismen. Die ersten 
Traktoren aul den Feldern der Re 
publik sind vor etwas mehr als 40

iahrtsn dor Sowjetmacht 
lind in de» Republik 30 000 Kilome
er BowSuerungikanâle verlegt wor
den. Oc» lanresdurchschnittliche 
jmio -g de» Produktion landwirt-

pngru fv" "■ .ande: Je Einwohner 
anltail«.-, 95 Quadratmeter
Grunan'ptlanzungen.

Maschinen für das Dorf
Die Herstellung der Schwerlast- 

Kippanhänger für die leistungsstar
ken Traktoren „Kirowez" ist die 
Spezialisierung der größten Halle, 
die im Werk „Kirgisawtomasch" 
gebaut wird. Dieser Betrieb ist der 
Erstling des Automobilbaus der Re- 
publik. Die Halle wird im nächsten 
Jahr in Betrieb gesetzt. Die er
sten Anhänger, deren Herstellung 

Kirgisien ist ein Land des Bewässerungsackerbaus. Alljährlich werden 
hier für die Meliorationsarbeiten bis 70 Millionen Rubel verausgabt, und 
die Fläche des Bcwässcrungsackcrs wird alljährlich um 6 000—7 000 Hekt
ar vergrößert.

Das automatische System der Fernsteuerung der Arbeit der Beriese- 
lungskanäle wurde an der größten Bewässerungsanlage des Tschu-Tals 
in Kirgisien — am Staudamm Tschumysch — In Betrieb gesetzt. Elektroni
sche Rechenmaschinen, Automaten und Fernwirktechnik ermöglichen es, 
die Wasserzuführung in einigen Systemen der Bcwässcrungsmaglstralen 
zu kontrollieren und operativ zu lenken.

Intensiv werden die Arbeiten zur Schaffung solch eines automatischen 
stcuerungssystems Im Maßstab der ganzen Republik ausgeführt. An den 
Ucbirgsflüsscn Tschon-Kemin und Tschu wurde das landeserste automati
sche Steuerungssystem „Progreß" geschaffen. Es wird ermöglichen, die 
Leistung des Abflusses dieser Hauptflüsse des Tals sowie den Wasserbedarf 
tür die Bewässerung der Plantagen vorherzubestimmen.

Ule Fortsetzung dieses automatischen Stcuerungssystems wird die 
Automatisierung der Bewässerung sein. In einigen Wirtschaften funktio
nieren oder werden Systeme unterirdischer Wasserleitungen mit Hydran
ten gebaut.

IM BILD: der wissenschaftliche Mitarbeiter der Abteilung Hydraulik 
und hydrotechnische Anlagen des Unionsforschungsinstituts für komplexe 
Automatisierung der Meliorationssysteme K. Bejschejew prüft die Durch
laßfähigkeit der Verschlüsse des neuen Staubeckens Kirowski.

Inmitten der steinernen Gebirgs
ketten des Tienschan, in der tiefen 
Schlucht, wo jahrhundertelang 
der stürmische Strom Naryn floß, 
sperrte dem Hauptfluß Kirgisiens 
<*m mächtiger Damm den Weg ab. 
Er erhob sich zwischen den Felsen 
auf 215 Meter und bildete einen 
riesigen Stausee. Schon über 10 
Milliarden Kubikmeter Wasser wur
den in dem von Hand geschaffenen 
Meer gesammelt, dessen künstliche 
Flüsse die ersten Turbinen des 
Wasserkraftwerks Toktogul in Be
wegung setzen. Man hat vor, die 
Station zum 60. Jahrestag des Gro
ßen Oktober zu bauen. Die heutige 
Leistung der Station ist 1 200 000 
Kilowatt. Sie wird um weitere 
600 000 erhöht werden, nachdem in 
dem am linken Ufer gelegenen Fel
sen ein Saal ausgehauen und dort 
Weitere 2 Aggregate zu 300 000 
Kilowatt montiert sein werden.

Billige Elektroenergie, viele Ton
nen Baumwolle und anderer Agrar

vergrößert werden muß. wovon 
nämlich der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. I. Breshnew 
auf dem Oktobcrplcnum (1976) des 
ZK der KPdSU sprach, sind schon 
hergestellt

Die Spezialisten des Betriebs er
arbeiteten ein modernes Fertigungs
schema, das ermöglicht, den Bau 
der neuen Halle mit der Meiste- 

kulturen, die auf den mit dem Was
ser des künstlichen Meeres beriesel
ten Feldern gezüchtet werden, gibt 
der Republik das Wasserkraftwerk 
Toktogul.

Am Bau des Wasserkraftwerks 
beteiligten sich Vertreter von 44 
Nationalitäten und Völkerschaften 
der Sowjetunion. Dutzende Städte 
schickten Ausrüstungen, Technik, 
Baumaterialien her: aus Leningrad 
kamen Turbinen, aus Nowosibirsk 
— Generatoren, aus Saporoshje — 
Transformatoren, aus Magnitogorsk 
und Karaganda — Metall, aus Us
bekistan — Zement, aus Krasno- 

— Brückenkräne, aus Swerd- 
— Bagger, aus Krementschug 

— Kraftwagen.
Der Damm ragt zum Himmel 

empor. Vor den Augen verändert 
sich die einst wilde Schlucht. Nicht 
wiederzuerkennen ist jetzt auch die 
Hauptstadt der kirgisischen Was
serbauer — die Stadt Kara-Kul.

nmg der Produktion zu vereinen. 
Dadurch lief die erste Partie der 
Fertigerzeugnisse mit einem halben 
Jahr Vorlauf vom Fließband. Bis 
Ende des Planjahrfünfts wird das 
Werk alljährlich 10 000 Kippanhän
ger herstellen.

Die Vergrößerung der Lieferun
gen verschiedener Maschinen und 
Ausrüstungen für das Dorf, die 
für das 10. Planjahrfünft vorgese
hen sind, wird cs ermöglichen, den 
Umfang der Erzeugnisse des Ma
schinenbaus in Kirgisien mehr als 
anderthalbmal za erweitern.

Regenbogen 
aus Seide

Die traditionellen internationalen 
Messen bestätigen die hohe Quali
tät der kirgisischen Seidenstoffe, 
die im Kombinat „Leninscher Kom
somol" in Osch erzeugt werden. 
Täglich liefert der Betrieb etwa 
40 000 Meter bunte und schöne 
Stoffe mit farbenbeständigen und 
-freudigen Mustern. Bis Ende des 
10. Planiahrfünfis wird der Betrieb 
12,6 Millionen Meter Naturseide 
mit verschiedensten Farbcnzusam- 
mcnstcllungen produzieren.

Zur Zeit wird das Kombinat 
rekonstruiert. Hier wurden Hun
derte pneumatische Wcbstühlc aus 
der Tschechoslowakei installiert. 
Sie ersetzten die traditionellen 
Schützenwebstühle und steigerten 
bedeutend die Arbeitsproduktivi
tät. Indem die kirgisischen Textil
arbeiter die Produktion von Seide 
erweitern, erhöhen sic gleichzeitig 
die Qualität der Erzeugnisse. Allein 
seit Jahresbeginn wurden hier eini
ge Arten moderner Seidenstoffe 
entwickelt und in die Proauktion 
aufgenommen. Dabei werden elasti
sche Spiral- und Raumfäden ge
nutzt, die den Stoff knitterfrei und 

Idas Muster reliefartig machen.

Es sind 15 Jahre vergangen, seit
dem das Fundament lür das erste 
Gebäude gelegt wurde. In dieser 
Zelt entstanden in den unbewohnten 
Orten Hunderte Häuser aus weißem 
Stein, überall — grüne Gärten, 
asphaltierte Straßen und Bürger
steige. Hier gibt es einen Kultur
palast, Schulen und Filmtheater, 
Kindergärten, ein Stadion, einen 
großen Park. In diesem Jubiläums
jahr wurde Kara-Kul der Status 
einer Stadt zugesprochen.

Mit dem Abschluß der Errichtung 
des Wasserbaukomplexes Toktogul 
wird Kara-Kul mit all seinen In
dustrieorganisationen ein Stütz
punkt sein für die Errichtung an
derer Kraftwerke am Naryn. Das 
erste Wasserkraftwerk Kurpsaiski 
— die jüngste Schwester des Kraft
werks Toktogul —. das in den Do
kumenten des XXV, Parteitags der 
KPdSU erwähnt wurde, ist schon 
fertig.

Neues 
im Jubiläums 
Jahr

Zu den höchstmechanisierten Hä
fen der Sowjetunion gehört der in 
der Stadt Rybatschje, die am Ufer 
des Gebirgssees Issyk-Kul liegt. 
Gegenwärtig wird der Hafen über 
den Wolken grundlegend rekon
struiert. Moderne schöne Dampfer 
und Motorlastkähne stellen Pflan
zenproduzenten und Viehzüchtern 
Landtechnik, vorgefertigte Wohn
häuser und Industriewaren zu. 
Rückfrachten bilden ackerbauliche 
und tierische Erzeugnisse. An einem 
Tag werden gegenwärtig soviel 
Güter befördert, wieviel vor 15 
Jahren während einer ganzen Na
vigationsperiode transportiert wur
den.

• * *
Mechanisierte Kraftwerkbauer

trupps haben das Talastal im 
Tienschangebirge erreicht. Sie 
bauen eine Stromleitung vom Tok- 
togul-Wasserkraftwerk nach dem 
Norden der Republik. Dadurch wird 
sich die Energieausstattung der 
örtlichen Industrie und der Land
wirtschaft verdoppeln.

* * »
Die Stromleitungsbrücke über 

die Berge mit einer Länge von 200 
Kilometern kennt in der Praxis des 
Baus von Stromnetzen in unserem 
Land nicht ihresgleichen. Sie 
schreitet über 7 Gebirgspässe, durch
quert einige klimatische Zonen im 
Tienschan — von den steinigen 
glühendheißen Wüsten bis zum 
ewigen Schnee.

* * *
Der Bao eines kardiologischen 

Zentrums, des größten in Mit
telasien, wurde in Frunse begon
nen.

Für die Errichtung von Kran
kenhäusern und Kliniken in Kir
gisien wurden in diesem Plan
jahrfünft 50 Millionen Rubel be
willigt — ein bedeutender Teil des 
Nationaleinkommens der Republik.

Gegenwärtig kommen ein qualifi
zierter Arzt und vier mittlere me
dizinische Fachkräfte auf je 400 
Einwohner Kirgisiens. Während des 
Planjahrfünfts wird sich diese Zahl 
beinahe verdoppeln. Vor 60 Jahren 
wirkten in Kirgisien insgesamt 75 
Ärzte.

*■* *
Das Musik- und Dramathealcr 

„Kirow" in der Gebietsstadt Osch 
wird in diesem Jahr sein 60jährigcs 
Jubiläum begehen. über 200 
Bühnenstücke hat es in dieser Zeit 
aufgeführt, einige davon wohl 
1 OOOmal.

Die ersten LaienauSührungen in 
diesem Theater bildeten den An
fang der Bühnenkunst Kirgisiens. 
Bis zum Großen Oktober kannte 
das kirgisische Volk den Ausdruck 
„Theater" nicht einmal. Heute 
arbeiten in der Kirgisischen Soziali
stischen Sowjetrepublik eine na
tionale Philharmonie, 7 Berufs- und 
26 Volkstheatcr, 3500 Laienkunst
kollektive.

UNSER BILD: Die Wasserkraftwerker — der Ukrainer A. Kusmenko. 
die Tatarin I. Kamowa, der Kabardiner W. Kudajew, die Russin W. Tu- 
mina und der Kirgise R. Tschyngysow.

Glückliches Schicksal
Sakin Begmatowa, die Stellver

tretende Vorsitzende des Minister
rats der Kirgisischen SSR, ist in 
der Republikregierung zugleich Mi
nister für Auswärtige Angelegen
heiten. Als Stellvertretende Vorsit
zende beaufsichtigt sie die Tätigkeit 
der Ministerien für Kultur, Volks
bildung und Gesundheitswesen.

Die kleine Sakin war fünf Jahre 
alt, als ihr Vater, das Haupt einer 
großen kinderreichen Familie, starb. 
Der Weg ins große Leben begann 
für sie mit einer städtischen Inter
natsschule, wo die Kinder vieler 
ländlicher Werktätiger Kirgisiens 
leben und lernen. Dann folgte das 
Studium an einer Hochschule und 
die Arbeit in verschiedenen Betrie
ben der Republik. Sakin Begmato
wa. die außergewöhnliche organisa
torische Fähigkeiten bekundete und 
gediegene ökonomische Kenntnisse 
besaß, wird als Stellvertretende Fi
nanzministerin der Republik einge
setzt. Als Mitglied von kirgisischen 
Delegationen besucht sie eine Rei
he von Staaten, empfängt ausländi
sche Delegationen bei sich in der 
Republik.

Unserer gegenwärtigen Generati
on scheint es ganz natürlich, daß 
es in Kirgisien 50 Hochschulen gibt, 
an denen Tausende Wissenschaftler 
wirken. Doch in Sakin Begma
towas fernen Kinderjahren gab cs 
in ihrem Dorf keinen einzigen 
Menschen, der lesen und schreiben 
konnte. Das ganze Volk besaß kein 

Die musikalische 
Prosa A-itmatows

Ein neues musikalisches Leben erhielten die Helden der weit bekannten 
Erzählung „Abschied von Gulsary" des Volksschriftstellers der Republik, 
Lenin- und Staatspreisträgers der UdSSR. Tschingis Aitmatow. Das Sinfo
nieorchester des Rundfunks und Fernsehens der Kirgisischen SSR bot das 
Uratorium des Komponisten Wladimir Wlassow dar, das nach den Moti
ven dieses Werks verfaßt wurde.

Die tief lyrische und klangvolle Prosa Aitmatows fesselt schon längst 
die Aufmerksamkeit der Komponisten. Aufgrund seiner Erzählung „Du, 
meine Pappel im roten Kopftuch" schuf W. Wlassow das Ballett „Assel”. 
Im ständigen Repertoire vieler schöpferischer Kollektive ist die Oper 
„Ujamila”, von M. Rauchwerger nach der gleichnamigen Erzählung Aitma
tows verfaßt. Ein Ereignis im Musikleben der Republik wurde die Auf
führung des Balletts „Das Muttcrfeld” des kirgisischen Komponisten 
K. Moldobassanow auf der Bühne des Nationalthcaters. Diesem Ballett 
wurde der Staatspreis der UdSSR verliehen.

IM BILD: Tschingis Aitmatow beim Treffetwnit den Lesern

eigenes Schrifttum. Im Schicksal 
Begmatowas spiegelt sich die Bio
graphie einer ganzen Nation wider, 
die innerhalb von 60 Jahren einen 
großen Weg zu den Höhen der fort
geschrittenen Kultur zurückgelegt 
hat.

Sakins Leben ist reich an ver
schiedenen Ereignissen und Tref
fen. Jeder Tag ist bis auf Minu
ten eingeteilt. Dennoch findet sie 
Zeit für ein Teegespräch im Zelt 
eines Schäfers, auch für den Besuch 
der Schule, die in einer entfernten 
Bergsiedlung eröffnet wurde. Heu
te fährt man mit eipem Wagen 
dorthin, früher schritten Pferde die 
schmalen Karnwanenstege entlang.

Sakin Begmatowa kann man auch 
im neuen Onkologischen Zentrum 
begegnen, das in Frunse eröffnet 
wurde; in der Werkstätte der Ar
chitekten, wo der Entwurf 
neuen Theatergebäudes für 
Stadt Osch entwickelt wird, i 
im neuen Universitätsgebäude.

Weite Horizonte des gesellschaft
lichen Lebens haben sich vor den 
Frauen Kirgisiens aufgetan, die bis 
zum Großen Oktober durch die Pa- 
randsha in die Welt schauten. Sa
kins Freundin Kuluipa Kondu- 
tschalowa bekleidet gegenwärtig 
den Posten des Kulturministers Kir
gisiens. Dutzende anderer Frauen 
leiten große Hochschulen, Industrie- 
und Agrarbetriebe.

B. LIPOWOI

des
die 

auch
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Zusammenarbeit DDR—UVR:
Schritte der sozialistischen Integration

Bilanzen und Perspektive
•Programms-für die-Jahre bis 1980 
verwirklicht. In Forschung. Ent
wicklung und Produktion vertieft 
sich ständig die Arbeitsteilung, 
wobei sicli Spezialisierung und 
Kooperation vor allem auf die me
tallverarbeitende Industrie. die 
chemische und die Leichtindustrie 
konzentrieren. Gegenwärtig beste
hen auf diesem Gebiet 86 Verträge. 
Einige Beispiele seien genannt, Die 
DDR wickelt nahezu den gesamten 
Fern- und Straßenbusverkehr mit 
ungarischen Ikarus-Bussen ab. 
Die‘DDR stattete ihrerseits den 
Budapester Personen-Nahvcrkehr 
mit elektrischen Triebzügen aus. 
Auch im Landmaschinenbau ist die 
Kooperation .weit vorangeschritten. 
Die DDRJbaiit moderne Großernte
maschinen,-, für die die-Ungarische 
VR Baugruppen liefert und ihrer
seits Landmaschinen erhält.

Beifle > Länder rnitcrstiUzen sich 
gegenseitig bei der Stärkung der 
Energie- und - Rohstoffbasis. DDR 
Betriebe projektierten und errich
teten Förderanlagen für ungarische 
Braunkohlentagebaue, während un
garische Ausrüstungen für das 
Kernkraftwerk Nord und das Kraft
werk Boxberg geliefert wurden. 
Langjährige und intensive Kontak
te bestehen zwischen den Werktä
tigen der Chcmicindustrie beider 
Lander. So verbindet eine enge 
wissenschaftlich-technische Zusam
menarbeit bereits über Jahre hin
weg die Chemiearbeiter des Petrol- 
chemischen Kombinates Schwedt 
mit den ungarischen Erdöl- und

Eng und vielfältig sind die Bc- 
; Ziehungen, die die Deutsche Demo 
? kratisene Republik und die Ungari- 
J sehe Volksrepublik miteinander ver- 
5 binden. Sic sind eingebettet in die 
f große sozialistische Gemeinschaft 
' des Warschauer Vertrages und des

RGW.
; Der vor kurzem anläßlich des 
, Besuches einer ungarischen Partei- 

und Regierungsdelegation unter 
? Leitung von Janos Kadar abge- 
' scblossene neue Vertrag über 
^Freundschaft, Zusammenarbeit und 

gegenseitigen Beistand stellt eine 
: wichtige Zäsur in den'hochcnlwik- 
: kcltcn Beziehungen zwischen bei- 
' den Ländern dar. Dieser zeitlich bis 

ins nächste Jahrhundert reichende 
1 .Vertrag weist in seinen 11 Artikeln 
‘ die Hauptrichtung der Zusam- 
, menarbeit zwischen den Parteien, 

Regierungen und Völkern beider 
j Länder. Der Vertrag setzt die vfel- 
* faltige, bewährte und für beide Sei

ten vorteilhafte Zusammenarbeit 
auf allen Gebieten des-Lebens auf 
höherer Stufe fort. Der Abschluß 
des neuen Freundschaftsvertrages 
fordert geradezu heraus, sich ein
mal einigen Aspekten der umfas
senden Zusammenarbeit zwischen 
der DDR und der UVR in Ver
gangenheit, Gegenwart und Zukunft 
zuzuwenden. Die ökonomische und 
wissenschaftlich-technische Zusam
menarbeit verläuft planmäßig und 
dynamisch. Sie erstreckt sich auf 
alle vokswirtschaftlich wichtigen 
Gebielc und wird gegehwärtig auf 
der Grundlage eines langfristigen

Der amerikanische Journalist Ph. Aidgy verließ England auf Beschluß der Be
hörden, die ihn der „Sammlung und Verbreitung von Informationen, die 
der nationalen Sicherheit Schaden bringen", beschuldigten. Der Journalist 
Philip Aidgy, der ehemalige Mitarbeiter der CIA, der es wagte, die Wahr
heit über die Tätigkeit dieser Organisation zu sagen, und der die von der 
Verfassung deklarierte „Redefreiheit" benutzte, wurde aus Großbritannien 
ausgewicsen, obwohl es keine Beweise seiner Schuld gab. Fofo: TASS

Terrorismus—Instrument 
der Außenpolitik

Die USA bedienen sich schon seit 
35 Jahren des Terrorismus in ihrer 
Außenpolitik. Das wird in einem 
von der „New York Times" ver
öffentlichten Artikel eines Mitarbei
ters des USA-Forschungszentrums 
für nationale Sicherheit festgestellt, 

der den Aktivitäten der CIA gegen 
Kuba auf den Grund geht. In dem 
Artikel wird gefordert, den von der 
CIA ausgebildeten kubanischen 
Konterrevolutionären, die sich in 
den USA eingenistet haben, das 
Handwerk zu legen.

In Burma werden die üciinUiuier ues /»..c, re
stauriert. Im zentralen Raum des Landes befinden sich 
auf einer! Fläche von einigen Dutzend Quadratkilometern 
Ober 5 000 Denkmäler des Altertums, die einer Restau
ration bedürfen. Etwa 1 000 Denkmäler haben während

u.s ...ui .u.u ..„uuen cimien. v.v.c vuii
Ihnen sind über 000 Jahre alt. Es müssen auch Tempel 
und Pagoden wlcdcrhergestellt, Tausende Quadratmeter 
kostbarer Fresken restauriert werden.

Foto: TASS

Gastrusts. Die Wissenschaftler und 
Techniker arbeiten gemeinsam an 
langfristigen Aufgaben zur effek
tiven Produktion und Qualitätsver
besserung von Schmier- und Kraft
stoffen. Regelmäßig treffen sieh 
Vertreter beider Betriebe zum Er
fahrungsaustausch auf dem Gebiet 
der chemischen Produktion. In
standhaltung und Materialökono
mie.

Durch ihre jahrelangen engen 
Kontakte gewannen z. B. die Werk
tätigen des VF.B „Otto Grotewohl“ 
in Böhlen und ihre Berufskollegen 
im ungarischen Chemiekombinat 
Leninvaros wichtige Erkenntnisse 
für eine rationelle Olefineproduk- 
tlon. Das ist von großer Bedeutung, 
denn in beiden Betrieben entstan
den im vergangenen Fünfjahrplan
zeitraum umfangreiche Anlagen 
zur Herstellung von Äthylen und 
Propylen.

Seitdem 1949 das erste Handels
abkommen zwischen beiden Ländern 
unterzeichnet wurde, erhöhte sich 
der Warenaustausch zwischen der 
DDR und der UVR um das Dreißigfa
che. Nach der UdSSR ist die DDR 
heute Ungarns zweitgrößter Han
delspartner. Der gegenseitige Wa
renaustausch stieg allein im Zeit
raum 1971 — 1975 um 65 Prozent, 
für den laufenden Fünfjahrplan bis 
1980 ist eine weilarc Steigerung 
des Volumens um 63 Prozen’ vor
gesehen. Der Anteil spezialisierter 
beziehungsweise in Kooperation 
hergestellter Produkte macht 1977 
etwa 27 Prozent der gegenseitigen

Weltweite
Solidarität

HELSINKI. Der Vorstand des 
Zeniralvarbandes der Gewerkschaf
ten Finnlands hat die UNO-Men- 
schenrechtskommission in einem 
Telegramm aufgefordert, eine in
ternationale Kommission einzuselzen, 
die das Schicksal der 2 500 chileni
schen Patrioten, die von der fa
schistischen Militärjunta als „ver
schollen" angegeben sind, zu klä
ren.

BONN. Das westdeutsche Komitee 
der antiimperialistische'! Solidari
tät mit den Völkern Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas hat die Welt
öffentlichkeit aufgerufen, von der 
Pinochet Clique Angaben über das 
Schicksal der 2 500 chilenischen 
Patrioten zu erzwingen.

NEW YORK. Kundgebungen und 
Demonstrationen der Solidarität 
mit dem Volk Chiles haben in meh
reren USA-Städten slattgefunden. In 
Chicago nahmen, ehern Appell 
des örtlichen Komitees für die Ret
tung der chilenischen Patrioten fol
gend, Vertreter von Gewerkschaf
ten, Studenten- und anderen 
Jugendorganisalionei an einer De
monstration teil. Sie (orderten die 
Einstellung des Terrors in Chile und 
die sofortige Freilassung aller Ge
fangenen des Junfarogims.

TOKIO. In Chile sind die patrioti
schen und demokratischen Kräfte 
grausamen Repressalien durch die 
faschistische Militärjunta ausgesetzt, 
stellt „Akahafa" fest. Ungeachtet der 
UNO-Enfschließungen und der Pro
teste der internationalen Öffentlich
keit halte in diesem Land der Terror 
an. Das sei eine Herausforderung 
aller demokratischen Kräfte der 
Welt, die eine Wiederherstellung 
der Freiheit und Demokratie im 
Lande fordern. Die Zeitung ruft 
alle japanischen Massenorganisatio
nen aut, die Bewegung der Solidari
tät mit dem Kampf des chilenischen 
Volkes gegen den Faschismus zu 
verstärken.

TASS meldet
Naeh der Verhaftung der „Vierer

gruppe" mit Mao Tse-Tungs Wit
we an der Spitze Im Oktober vori
gen Jahres ließ die Säuberung in 
China nicht lange auf sich warten. 
Schon im Dezember wurde eine 
„Kampagne für Ordnen der Partei- 
reihen und für Regelung des Ar
beitsstils" angekündigt.

Es geht im Grunde genommen 
tim eine zweite Säuberung des Par
tei- und Staatsapparats In den 
letzten 20 Monaten Im Oktober 
1975 und in den nachfolgenden Mo
naten wurden statt der damals in 
Ungnade gefallenen Kaderarbeiter 
eiligst neue ernannt, die häufig eben 
erst der KP Chinas beigetreten wa
ren.

Diese Personen werden mm zu 
den Anhängern der „Vierergruppe" 
gezählt. Die „Shenminshlbao" kriti
sierte dieser Tage die „Vierergrup
pe" wegen „eiliger Aufnahme" ih
rer Anhänger in den letzten zwei 
Jahren vor dem Ableben Maos in 
die Partei und erklärte, diese vor 
zwei Jahren entfaltete Partelaufnah- 
mckampagne habe zur Folge. daß 
die neuaufgenommenen Mitglieder 
etwa 15 Prozent der Parteimitglie
der stellen, wobei in einigen Provin

zen ihr Anteil noch großer ist.

Mit Protestkundgebungen ant
wortete die amerikanische Öffent
lichkeit auf die heuchlerische Poli
tik der herrschenden Kreise der USA. 
die unter dem Deckmantel von 
Phrasen Ober die „Menschenrechte“ 
den Angriff auf die Lebensrechte 
der Werktätigen fortsetzen und die 
Andersdenkenden grausam verfol
gen.

UNSER BILD: „Die zehn Wil- 
mlngtoner unverzüglich freilassen!", 
„Freiheit .Tillen politischen Häftlin
gen In den USA!" — fordert die 
« ffentlichkelt in New York.

Foto: TASS

Indischer Außenminister 
zu den Beziehungen mit 
den sozialistischen Ländern

Warenlieferungen aus. Im Maschi
nenbau sind es sogar über 33 Pro
zent.

Aber nicht nur In der Ökonomie, 
auch auf den Gebieten der Kultur, 
der Wissenschaft, des Bildungswe
sens. der Touristik und in anderen 
Bereichen wurde In den letzten 
Jahren die Zusammenarbeit Inten
siviert. Dazu trug wesentlich die 
1973 gegründete „Kommission für 
kulturelle und wissenschaftliche Zu
sammenarbeit" beider Länder bei. 
Die direkten Kontakte zwischen 
den Ministerien. Akademien, Künst- 
lerverbänden und vielen anderen 
Institutionen und Einrichtungen 
gestalten sich Immer enger. Tage 
der Freundschaft und Kultur sowie 
Tage der Theaterkunst wurden 
wechselseitig durcligefflhrl. Erst 
kürzlich fanden in Budapest „Bcr- 
Iln-Tage" statt. Zwischen den 
Hauptstädten beider Länder sowie 
sieben Bezirken bestehen feste 
Partnerbezlchungen. Ein reger Dc- 
legationsaustausch charakterisiert 
die wachsenden Bindungen Das 
große Interesse der DDR-Bürger 
an Ungarn mag folgende Zahl be- 

■ legen: Monatlich besuchen etwa
15 000 Berliner und ihre Gäste das 
Haus der Ungarischen Kultur im 
Zentrum Berlins, das vor vier Jah
ren eröffnet wurde.

Zum normalen Alltag vieler, ins
besondere Jüngerer Bürger beider 
Länder gehört bereits, daß sie ffir 
eine gewisse Zelt Im anderen Land 
arbeiten. Ein Im Mal 1967 zwischen 

, der DDR und der UVR abgeschlos
sener Vertrag regelt den Austausch 
von Jungarbeitern. Auch sie gestal
ten einen nicht geringen Teil des 
Annäherungsprozesses zwischen un- 

i seren beiden sozialistischen Län- 
’ dem mIL
i Werner BECKMANN

Es gebe keinen Grund zu be
zweifeln. daß sich die Beziehungen 
Indiens zu den sozialistischen Län
dern auch in Zukunft entwickeln 
werden, hat der indische Außenmi
nister Vajpayee im Parlament er
klärt. Die Logik des beiderseitigen 
Vorteils und des gemeinsamen In
teresses an der friedlichen Koexi
stenz und der internationalen Sta
bilität verspricht für die Zukunft 
eine engere wirtschaftliche Zusam
menarbeit zwischen Indien und den 
sozialistischen Ländern.

Zur Lage auf dem südasiatischen 
Subkontinent erklärte der Außenmi
nister. die vorrangige Aufgabe der 
indischen Regierung bestehe darin, 
die Beziehungen der Freundschaft 
und des Vertrauens zu den nächsten

Nachbarn Indiens zu entwickeln.

Die „SL“ in der BRD
Wer ist sie? Was

Zum „Bund der Vertriebenen" 
(BdV) — dem Dachverband des 
organisierten Revanchismus in der 
BRD — gehören 19 Landsmann
schaften (dazu Landesverbände 
entsprechend der territorialen 
Gliederung der BRD) mit schät
zungsweise etwa 1,1 Millionen 
Mitgicdern. (Nach eigenen Anga
ben des BdV sollen es 2.7 Millio
nen sein, in dieser Zahl sind aber 
offensichtlich die Familienangehö
rigen mitgercchnet worden.) Die 
1948 gegründete „Sudetendeutsche 
Landsmannschaft" (SL) zählt da
von allein 250000 bis 300000 Mit- 
S1 jeder. Ihr Sprecher, Dr. Walter 

echcr, ist Vizepräsident des BdV. 
Die Führer der SL — darunter 

noch mehrere ehemalige Henlein- 
Faschisten wie Becher — sind in 
ihrer Mehrheit eng mit den Spitzen 
der Rechtsparteien CDU und CSU 
verbunden und stellen allein sieben 
der insgesamt 35 Bundestagsab
geordneten aus dem BdV (alle 
in der CDU/CSU-Fraktion). Ein 
Vertreter der SL ist Mitglied des 
Rundfunkrates vom Bayrischen 
Rundfunk.

Die äußerst umfangreiche Tä» 
ligkeit der SL vollzieht sich in 11 
Ldiidesgnippen. 10 Bezirksgruppen, 
14 „Heimatgliederungen“ mit zahl
reichen Untergliederungen und 
vier „Gesinnungsgemeinschaften", 
unter denen der als „national- 
konservativ" bezeichnete „Witiko- 
bund“, der als elitärer Kern der 
SL bezeichnet werden kann: Seine 
Mitgliederzahl wird mit etwa I 100 
konstant niedrig gehalten, wovon 
Ober die Hälfte ehemalige führende 
NSDAP-, SS- und HJ-Funklionärc 
des NS-Gaues „Sudetenland" sind. 
Diese Elite dirigiert die entschei
denden politischen und auch per
sonellen Fragen. Mindestens 38 
der 77 „Abgeordeneten" der SL- 
Bundcsversaminlung gehören dem 
„Witikobund" an.

Die SL entwickelt Ihre Aktivitä
ten zur Gewinnung einer zahlrei
chen, nicht zuletzt jugendlichen 
Anhängerschaft in vielen weiteren

Organisationen und Einrichtungen.

Abermalige Säuberung in Cftina
Kommentar------------

„Wenn wir auf diesem Wege Erfolg 
haben, werden noch einige Schwer
ter in Pflüge iimgeschmiedet wer
den. und die Völker unserer Region 
werden erfolgreicher gegen die ge
meinsamen Feinde — gegen die Ar
mut und die anderen schweren Fol
gen der kolonialen Vergangenheit 
— kämpfen können.“

Vajpayee bekräftigte die Treue 
Indiens zur Politik der Nichtpakt- 
Eebundenheit. Diese außenpolitische 

inie ist kein Eigentum irgendeiner 
Person oder einer einzelnen Partei, 
sie beruht auf nationalem Einver
ständnis. Die Ereignisse der letzten 
drei Jahrzehnte haben die Richtig
keit der Politik der Nichtpaktge
bundenheit in der gegenwärtigen 
Internationalen Situation bekräftigt.

Bezeichnendes
Die unmäßig hohen Kosten der 

ärztlichen Betreuung in den USA 
machen diese für die meisten Ame
rikaner immer unerschwinglicher. 
Das mußte der USA-Vizepräsident 
Walter Mondale auf einer Konferenz 
zugeben. Nach Rcgierungsang-ibcn 
kommt der Aufenthalt im Kranken
haus jetzt 160 Dollar täglich zu ste
hen, also zehnmal so viel wie 1950. 
in weiteren zehn Jahren würden die 
Kosten auf 640 Dollar täglich an
steigen.

will sie?
Seit ihrer Gründung im Jahre 

1948 verfolgt die „Sudetendeutsche 
Landsmannschaft“ offen revan
chistische, besonders gegen die 
CSSR gerichtete Ziele, in ihrer 
Satzung heißt es, die SL wirke 
dafür, „den Rechtsanspruch auf die 
Heimat, deren Wiedergewinnung 
und das damit verbundene Selbst
bestimmungsrecht der Volksgruppe 
durchzusetzen“.

„Rechtsanspruch auf die Heimat 
und deren Wiedergewinnung" — 
das bedeutet nichts anderes als das 
Steilen territorialer Forderungen 
an die CSSR, verbunden mit der 
Verletzung ihrer Souveränität und 
der Einmischung in ihre inneren 
Angelegenheiten. Es Ist bezeich
nend, daß die SL diese Forderun
gen auch nach dem Vertrag zwi
schen der CSSR und der BRD vom 
11. Dezember 1973 und sogar nach 
der Schlußakte von Helsinki mit 
ihren für alle Unterzeichnerstaaten 
verbindlichen zehn Sichcrheits- 
Crinzipien weiterhin mit allem 

iachdruck vertritt. Zeugnisse da
für gibt es zur Genüge: Nach der 
Ratifizierung des Vertrages der 
BRD mit der CSSR am 10. Juli 
1974 durch den BRD-Bundestag 
und am 15. Juli 1974 durch das 
Parlament der CSSR führte die SL 
Mitarbeitertagungen durch, auf 
denen die künftige Politik festge
legt wurde. Seitens leitender Funk
tionäre wurde bei diesen Veran
staltungen erklärt trotz des Ver
trages seien „die Dinge für eine 
zukünftige bessere politische Ent
wicklung... offengchalten".

Als die Bundesversammlung — 
das „Parlament“ — der SL Mitte 
November 1976 im Senatssaal des 
Bayerischen Landtages in München 
tagte, nannte der stellvertretende 
Bundesvorsitzende Jörg Kudlich 
(Oberregierungsrat im bayerischen 
Ministerium für Arbeit und Sozia
les), daß die Arbeit der SL künftig 
von drei Huaptaufgabcn bestimmt 
sei:

I. „den Bestund der Volksgruppe 
zu erhalten":

2. „unsere Rechtsposition zu

Nach Angaben der Auslandspas
se wurde damals über eine Million 
Menschen mit Partei- und Verwal
tungsfunktionen betraut. Und 
diese ganze Million ist 
jetzt zu „Helfershelfern der Vier", 
zu deren „schwarzen Pfoten" ge
stempelt worden Gegen sie Ist der 
„Shenmlnshibao" zufolge ein „erbit
terter Kampf" entfaltet worden.

In der gegenwärtigen Etappe des 
Innerparteilichen Kampfes werden 
Dutzende Mitglieder des ZK der KP 
Chinas und führende Mitarbeiter 
der Parieikomitees von Provinzen 
und Städten in der für die chinesi
sche Propaganda typischen Manier 
kritisiert und dann gesäubert. In 
13 Provinzen sind die ersten oder 
die zweiten Sekretäre der Parteiko- 
mitees bereits abgesetzt worden.

In dem heutigen China ist die 
physische Vernichtung von Men
schen gen iso verbreitet wie unter 
Mao Tse-Tung, als die ..Vierergrup
pe" in Partei und Staat führende 
Stellungen bekleidete.

In China schwillt erneut eine 
Welle von Schaugerichten an. Der 
Kommandierende des Wehrkreises 
Klangsi, Hsin Tschiun Tse. bestä

wahren, sie notfalls zu verteidigen, 
zu festigen und zu verstärken, wo 
und wie immer dies geboten und 
möglich erscheint";

3. „uns um eine bestmögliche 
Pflege unserer Traditionen und un
seres geistig-kulturellen Erbes zu 
bemühen, sie zu mehren und im 
Bewußtsein unserer nachwachsen
den Generation und unseres Vol
kes zu verankern".

Dieses „Erhalten des Bestands 
der Volksgruppe“, dieses „Wahren 
der Rechtspositionen“, diese „best
mögliche Pflege der Traditionen" 
— all das sind mehr oder weniger 
verhüllte Umschreibungen für je
nes eigentliche Ziel, auf das die 
Revanchisten der „Sudetendeut
schen Landsmannschaft“ langfri
stig zusteuern möchten: auf die 
„Wiedergewinnung des Sudctenlan- 
des“, d. h. auf 22 Prozent des Ter
ritoriums der CSSR. Daher stehen 
sie in vorderster Front im Kampf 
der Entspannungsfeinde gegen den 
Vertrag CSSR-BRD und speziell 
gegen die Nichtigerklärung des 
Münchener Abkommens von 1938.

Ganz im Sinne ihrer revanchisti
schen Grundkonzeption und ihres 
Ziels, „die westliche Öffentlichkeit" 
für den „Tag X" (den „Tag der 
Heimkehr") zu mobilisieren, ver
lief die Vorbereitung der „Sude
tendeutschen Landsmannschaft" auf 
ihren Wiener „Sudetendeutschen 
Tag 1977".

Verschiedenen Veröffentlichun
gen in Publikationsorganen der 
BRD ist zu entnehmen, daß die SL 
neue Provokationen auf internatio
naler Ebene plant, um ein „von al
len Staaten kodifiziertes Volks
gruppenrecht“ zu erzwingen.

Im Informationsdienst „West 
und Ost" des „Sudetendeut
schen Rates" schrieb Jörg 
Kudlich, stellvertretender Vorsit
zender des Bundesvorstands der 
SL: „Es kommt nicht von unge
fähr. daß die Sudetendeutschen 
...die heißesten Verfechter des Ge
dankens eines in Freiheit geeinten 
Europas und der Partnerschaft der 
Völker sind... Die europäische Auf
gabe. die sich die Sudetendeutschen 

tigte auf einem Meeting in Tschang- 
scha, Menschen würden nicht nur 
für lange eingekerkert, sondern auch 
hingerlchtet. Er meinte: „In eini
gen Fällen müssen böswillige Ele
mente hingerlchtet werden."

Wie aus Meldungen von Presse 
und Radio Chinas hervorgeht, ver
läuft die Säuberung keineswegs 
glatt. Die sogenannten Anhänger 
der Vier setzen sich nach wie vor 
zur Wehr. Von der Schärfe des 
Kampfes zeugt eine Reportage, die 
eine lokale Funkstation kürzlich 
ausstrahlte. In der Sendung hieß es: 
„Bel Massendiskussionen drangen 
Gruppen von Personen In die Räu
me von Parteikomitees ein, um die 
Macht an sich zu reißen.“

Die Säuberungen dienen sowohl 
der früheren wie der jetzigen Füh
rung Chinas lediglich al» Mittel 
im Kampf für die Macht, als Mittel 
zur Festigung der eigenen Positi
on

Die chinesische Gesellschaft ist 
erneut vom Fieber geschüttelt. Die 
Massensäuberung zerstört die durch 
die Beseitigung der „Vierergruppe" 
geweckten Hoffnungen des chinesi
schen Volkes auf seine Rückkehr 
zum normalen Leben.

Michail JAKOWLEW

Eingeständnis
In einer besonders schweren La

ge sind die unbemittelten und be
jahrten Amerikaner. Selbst der 
durchschnittliche Amerikaner muß 
einen ganzen Monat im Jahr arbei
ten. nur um die Kosten der ärztli
chen Betreuung tragen zu können. 
Die horrenden Krankenhausrech
nungen sind die häufigste Ursache 
des Ruins vieler Familien in den 
USA.

gesetzt haben, soll ein Ansporn ge
rade für die Jüngeren sein.“

Worum es bei diesem „geeinten 
Europa" geht, zeigt sehr anschau
lich die rührige Mitarbeit der 
„Sudetendeutschen Landsmann
schaft" in der „Paneuropa-Union“ 
des Otto von Habsburg. Neben dem 
..Bund der Vertriebenen" und ande
ren revanchistischen und nazisti
schen Organisationen ist auch die 
„Sudetendcutsche Lands mann- 
schaft" korporatives Mitglied die
ser extrem reaktionären Vereini
gung. Als Grundsätze der „Panen- 
ropa-Union" (PEU) bezeichnete es 
Otto von Habsburg: „Wir sind 
Großeuropäer. Für uns ist die Li
nie, die im Februar 1945 in Jalta 
durch Nichteuropäer quer durch un
seren Erdteil gezogen wurde, keine 
gültige Grenze... Ein geeintes West
europa muß kraftvoll für die Deko- 
lonialisierung ganz Europas ein
treten." („Neue Kommentare“, 
Frankfurt am Main, Nr. 1/1977)

Diese neofaschistische Zielset
zung deckt sich mit der der CSU 
des Franz Josef Strauß und des 
von ihr regierten „Freistaates“ 
Bayern. Ais zum Beispiel am 15.— 
16. November 1976 der Bundesvor
stand der „Sudetendeutsc h e n 
Landsmannschaft“ in München tag
te, hieß es darüber in einem Be
richt der „Sudetendcutsche» Zei
tung“ vom 22. November 1976: 
„Übereinstimmend bekannte sich 
der Bundesvorstand zu den Aufga
ben des Freistaates Bayern, der 
nicht nur das Schirmland der Sn- 
detendeutschen. sondern aller frei
heitsbewußten Kräfte in Mitteleuro
pa ist“

Ein ..Großeuropa" eines Otto von 
Habsburg, verknüpft mit dem An
spruch der Bayern-CSU auf 
„Schirmherrschaft" über Mitteleu
ropa und den alten wie neuen Er
oberungszielen gegenüber der 
CSSR — das ist die politische Li
nie der „Sudetendeutschen Lands
mannschaft" und aller mit ihr so
lidarisierten Kräfte, mögen es man
che Führer der SL heute au» takti
schen Erwägungen auch etwas vor
sichtiger formulieren.

So schließt sich der Kreis. Was 
sich als scheinbar harmlose ..Inter
essenvertretung“ von „Sudetendent- 
schcn“ ausgibt. Ist in Wahrheit ge
gen Frieden und Sicherheit in Eu
ropa gerichtet

(Panorama. DTR)
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Gutes Beispiel 
feuert an

Im Wettbewerb richtet men lieh 
nech den Besten. Im Kollektiv der 
Mechanisatoren der 2. Abteilung des 
Lenin Sowchos, Rayon Sary-Agafsch, 
ist es Oskar Weckerle. Ihm man
gelt es nie an Arbeitselan, auch darf 
sich Oskar Jakowlewitsch — Trakto
rist usd Kombineführer in einer 
Person — reicher Berufserfahrungen 
rühmen. Drei Jahrzehnte lang mit 
der Landtechnik auf du und du — 
das hat was zu bedeuten.

Oie zahlreichen Ehrenurkunden, 
die Medaille für die Neulander- 
schlieBung. die Lenin-JubilJumsme 
daille — all diese Auszeichnungen 
sprechen von der selbstlosen Ar
beit des angeborenen Landwirts.

Er ist bei einer beliebigen Wirt
schaffskampagne in den Reihen der 
Schrittmacher. So war es bei der 
Frühjahrsbestellung, so ist es jetzt 
bei der Futterbeschaffung. Täglich 
mäht Oskar Weckerle die Luzerne 
von 12 Hektar, das sind fast 1,5 Plan
solls. Gutes Beispiel feuert an, unrf 
die Arbeitskollegen bleiben nich‘ 
weit hinter ihm zurück.

Theodor DISTEL

Gebiet Tschhnkent

Hier ist 
das Glück 
zu Hause

Verschieden gestalten sich die 
Menschenschicksale. Den einen ist 
das Glück von jung auf hold, den 
anderen erst im Alfer beschieden. 
Bei Rosa Schmidtke trug es sich so 
zu, daß sie ihre drei Kinder allein 
ohne des Ehemannes Hilfe erzog. 
Mit allen Schwierigkeiten, die auf- 
faucKlen, mußte sie selbst fertig 
verden.

Erwin und Erna hatten schon 
Berufe erlernt, Natalie ging noch zur 
Schule, als Rosa Martinowna eines 
Tages den Heirafsantrag eines eben
solchen leidgeprüften Witwers an 
nahm.

Die Kinder von Ewald Schmidtke 
waren 11, 9 und 6 Jahre alt, als ihm 
die Frau wegstarb. Viel Willenskraft 
hafte es ihm gekostet, die Kleinen 
nicht spüren zu lassen, daß sie 
Halbwaisen sind.

Als Rosa Martinowna zum ersten
mal die Schwelle dieses Hauses 
übertrat, verrieten die Blicke der 
Kinder, Mißtrauen, unverborgenen 
Kummer und Neugier zugleich. 
Sechs Jahre lang kannten sie keine 
Mutterliebe und Fürsorge-

Heule hängen Reinhold, Valentin 
und Larissa mit ganzem Herzen an 
Rosa Martinowna, für Erwin, Erna 

Heim
Nicht alle Auswanderer aus der 

Sowjetunion haben die Hoffnung 
auf die Rückkehr in ihre Heimat 
aufgegeben. Davon konnte Ich mich 
bei einer dieser Tage geschlossenen 
Bekanntschaft überzeugen.

AI« ich an diesem Tag die 
Hauptstraße des Städtchens entlang 
ging, überholte mich ein verhältnis
mäßig junges Paar, das ein lebhaf
tes Gespräch führte. Gewöhnlich 
schenke ich fremden Gesprächen 
keine Aufmerksamkeit, doch dies
mal drangen aus der Unterhaltung 
der beiden einzelne, russisch ge
sprochene Worte an mein Ohr. Ich 
horchte auf und beschleunigte mei
nen Schritt, um möglichst nahe hin
ter dem Paar zu bleiben. Nun konn
te ich genau leststellen, daß dss 
Gespräch halb russisch geführt wur
de.

„Entschuldigen Sie für die Stö
rung. Sie sind doch wohl aus der 
Sowjetunion?'' fragte ich.

Die beiden wandten sich jäh um, 
blieben stehen und starrten mich 
verwundert an.

„Ja, das sind wir". antwortete 
der Mann, mich neugierig musternd.

„Und Sie?"
„Ich bin auch unlängst aus der 

Sowjetunion hierher gekommen,"
„Da sind wir ja Landsleute*, sag

te mit freudiger Erregung die Frau. 
„Ich heiße Liese und das ist mein 
Mann Franz Bohiig".

So kamen wir ins Gespräch. 
Franz. ein etwa vierzigjähriger, 
gesetzter Mann von mittlerem 
Wuchs, sagte, daß er mit seiner 
Familie in derselbsn Siedlung wohne

(Anfang Nr. Nr. 123—126. 128. 
IW).

uid Natalie ist Ewald Pawlowitsch 
anerkannte Autorität geworden.

„In den drei Jahren, die wir un
ter einem Dach verbrachten, verffi
lterte sich niemalc der Himmel un
tere! Familienlebens", sagt Rosa 
Schmidtke. „Es kostete mir keine 
Tränen und brachte keine Enttäu
schungen. Ich habe alle Kinder 
gleich gern und fühle mich glück
lich als Mutter und Ehefrau."

In diesem Haus herrscht eile 
Atmosphäre von gegenseitiger Ach
tung und Aufmerksamkeit.

Die Schmidtkes sind in Schorlandy 
auch als eine Dynastie von Möbel
tischlern bekannt. Von hier wurde 
der Sohn Reinhold in die Sowjetar
mee einberufe i. Rosa Martinowna 
ist in den Ruhestand getreten, zu
sammen mit Vater arbeitet in der 
Presserei der Möbelfabrik der Sohn 
Valentin.

W. SAIAZ

Gebiet Zellnograd

Auf 
erneuertem 
Land

Unlängst feierte der Sowchos 
„Nowo-Alezejewski", Rayon Uriz
ki. seinen 20. Jahrestag. Die Okono 
mik der Wirtschaft verstärkt sich mit 
jedem Jahr, und dementsprechend 
steigt der Wohlstand der Werk
tätigen. Im vorigen Jahr z. B. er
hielt der Sowchos „Nowo-Alezejew- 
ski" 4,5 Millionen Rubel Rpinge 
winn. Allein als Prämiengelder und 
Lohnzuschlag wurden den Werktäti
gen der Wirtschaft am Jahresende 
960 000 ausgezahlt. Die Mechani 
satoren A. Stör, T. Blum und andere 
erhielten zusätzlich bis 9 000 Ru 
bei.

Dem Sowchos wurde für seine Er
rungenschaften auf dem Wirtschafts
gebiet im ersten Jahr des 10. Plan 
Jahrfünfts die Rote Wandertahie 
des ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zenlralrats der So
wjetgewerkschatfen und des ZK des 
Komsomol zugesprochen.

Auffallende Umwandlungen haben 
sich auch in der Lebensweise der 
Dorfeinwohner vollzogen. Die ho
hen Löhne sichern ihnen Befriedi
gung aller ihrer lebensnotwendigen 
und kulturellen Bedürfnisse. Vor 
'trefflich sind die Wohnverhältnisse. 
Allein im vergangenen Jahr wurden 
wieder 2 500 Quadratmeter Wohn
fläche in Nutzung genommen. Die 
jüngsten Neubauten im Sowchos sind 
der Kindergarten, die Infemafsschu 
le, das Kulturhaus mit 400 Plätzen 
und vielen Räumen für Laienkunst- 
und Sportsektionen. Auch ein Zim
mer für Eheschließungen hat man 
hier eingerichtet, fm Klub werden 
Treffen mit Arbeifsveteranen ver
anstaltet, den jungen Bürgern der 
UdSSR die Pässe eingehändigt. Zur 
guten Tradition wurden der Tag des 
Neulandpflügers und das goldene 
Erliefest.

Die Sowchosdirektion und ge
sellschaftlichen Organisationen be
kunden ständige Fürsorge um die 
Jugendlichen. Erfahrene Mechani
satoren und Farmschaflende helfen 
ihnen, landwirtschaftliche Berufe zu 
meistern. Gleich wie die erfahre
nen werden auch die Jungarbeiter 
mit Wohnungen versorgt, ihr Studium 
im Fernunterricht an Fach- und 
Hochschulen wird gefördert.

Woldemar DILLMANN

Gebiet Kustanal

Peter MAI

a 11 o s e
Die Eheleute luden mich zu einem 
Besuch ein. Gleich am nächsten Tag 
folgte ich der Einladung.

Die Bohligs wohnen mit ihren 
drei Kindern bei der Mutter von 
Franz in einem barackenartig ge
bautem Mietshaus, wo ihnen zu
sammen mit der Mutter ein großes 
Zimmer und eine Küche zur Ver
fügung stehen. Das zweite zu dieser 
Wohnung gehörende Zimmer be
wohnt die Tante.

„So wohnen wir halt”, sagte Lie
se, nachdem ich mich im Zimmer 
umgeschaut hatte. „Hier schlafen 
wir, hier wird gegessen und hier 
müssen auch die Kinder ihre Schul
aufgaben machen.”

„Das ist aber nur eine zeitweili
ge Unterkunft", fügte wie zur 
Rechtfertigung der Familienvater 
bei. ,',Wir werden wieder zurückfah
ren in die Sowjetunion."

„Ja, wenn cs uns gelingt", sagte 
Liese bedenklich.

Mutter Bohiig lernte ich an die
sem Tag nicht kennen. Sic war mit 
ihrer Schwester in ein nahes Dorf 
zu Bekannten gefahren. Bei einer 
"fasse Tee erfuhr ich so manches aus 
dem Schicksal der Bohligs.

Franz war fünf Jahre alt, als der 
Krieg ausbrach und er von seiner 
Mutter getrennt wurde. Den Valcr 
hatte er schon früher verloren. Ei
nes Abends kam die Mutter von 
der Arbeit beim Ausheben von 
Schützengräben nicht nach Hause. 
Jemand von den Nachbarsfrauen 
nahm sich seiner an. Als aber die 
Mutter auch am zweiten und drit
ten Tag nicht heim kam. wurde 
Franz in ein Kinderheim gebracht, 
von wo ihn nach dem Krieg seine

Das Arbeitsviertel
Im Entwurf der Verfassung der 

UdSSR heißt cs: „Die freie Arbeit 
der Sowjetmenschen ist die Waehs- 
tumsquelle des gesellschaftlichen 
Reichtums, des Wohlstandes des 
Volkes und jedes Sowjetmenschen." 
(Kap. 2, Art 13).

Die Arbeit ist in unserem Land 
Ehrensache eines jeden Bürgers. 
Die Große Sozialistische Oktober
revolution hat das Privateigentum 
an Produktionsmitteln und die Aus
beutung des Menschen durch den 
Menschen auf immer beseitigt.

Henle ist die Arbeit für die mei
sten Sowjelmenschen nicht ledig
lich ein Mittel, den Lebensunterhalt 
ru sichern, es ist ein schöpferischer 
Prozeß. Der Mensch sicht in der 
Arbeit seine gesellschaftliche Beru
fung. seine moralische Pflicht.

In unserem Land wird den Men
schen die Achtung zur Arbeit von 
klein auf anerzogen. In den letzten 
Jahren mißt die Schule der Arbeits
erziehung der heranwachsenden Ge
neration eine immer größere Be
deutung bei. Der Werkunterricht 
spielt in dieser Hinsicht eine wich
tige Rolle, das Produktionsprakti
kum ist inhaltsreicher geworden, 
die Patenbeziehungen zwischen

den Betrieben und der Schule ha
ben sich gefestigt.

Gegenwärtig naben solche For
men der Beteiligung der Schüler 
an der gesellschaftlichen Produk
tion weite Verbreitung erhalten 
wie die Arbeit in den Schülerpro
duktionsbrigaden. in Lehr-Produk
tionskombinaten. Lagern für Ar
beit und Erholung. Die Schüler ha
ben die Möglichkeit, sich in der 
Praxis mit der modernen Produk
tion bekannt zu machen, durch ihre 
Arbeit einen Beitrag zur Entwick
lung der Volkswirtschaft zu leisten, 
die Freude der Arbeit, des Schaf
fens zu empfinden.

Auf dem Dorf ist die Arbeit in 
den Schülerproduktionsbrigaden zur 
verbreitetsten Form der Arbeitser
ziehung geworden. Sic hat die Prü
fung durch die Zeit bestanden. 
Heute können wir von den positi
ven Erfahrungen der Schülerbriga- 
den der Sowchose „Koksunski", 
„Nurkcn'*. „Trudowoi" u. a. spre
chen. die der Devise folgen: „Meine 
Arbeit ergießt sich in die Arbeit 
meiner Republik."

Im Einklang mit dem Beschluß 
des ZK der KPdSU vom .30. April 
1974 „Uber die weitere Besserge- 
staltnng der Erholung der Pioniere

Wie werden Sie bedient?

Ein reich gedeckter Tisch
Die Kasachstaner sind gast

freundliche Menschen. Auch die Kö
che von Dshambul bewirten ihre 
Gäste mit reichen Gaben. In den 
Betriebsküchen und Restaurants 
wird ihnen ein mannigfaltiges Me
nü angeboten, darunter natürlich 
auch die östlichen Nationalspeisen 
wie Besbarmak. L.igman, Mantcn._ 
Wenn die Mitarbeiter der Gemein
schaftsverpflegung in den Städten 
Tschu, Arys und Tschimkent nur 
auf die geplanten Fonds angewie
sen sind, so haben die-Dsjambuler 
Meister der Kochkunst ihre eigenen 
zusätzlichen Reserven .

Als die Initiatoren aus dem 
Dshambuler Gaststättentrust mit 
der Schweinemast begannen, mein
ten einige Skeptiker: „Das ist nicht 
unsere Sache, cs gibt doch in der 
Nachbarschaft genug Tierzucht
wirtschaften." Aber die Enthusia
sten bauten am Stadtrand eine 
kleine Farm auf. und im Verlaufe 
von 9 Jahren hat sie sich zu einer 
„Flcischfabrik" entwickelt. Viele

----------------------------------------------------------- ————— Menschen aus unserer Mitte

Wenn Funken sprühen
Die Arbeitizeit war abgelaufen, 

einzeln und gruppenweise machten 
lieh die Mitarbeiter der Rayonver
waltung „Transselcbosfechnika" auf 
den Weg nach Hause. Es wurde 
menschenleer und still ringsherum. 
Nur in einer Halle dauerte die Ar
beit fort. Feuerfunken, die garben- 
weit auseinandersprühten, verrieten 
schon von weitem, daß Schweißar- 
beileri verrichtet wurden.

„Wir treten morgen früh weite 
Routen an", der Fahrer Eduard Eber
le deutete mit einem Kopfzeichen 
auf drei seiner Kollegen. „Unsere 
Lastkraftwagen bedürfen aber einer

Tante Gertrude abholte. Bei dieser 
Tante bekam er dann auch die Mög
lichkeit, die Siebenklassenschule zu 
absolvieren und danach den Mecha
nisatorenberuf zu meistern. In ei
nem Kolchos in Kasachstan, wo er 
zuerst als Traktorist und später als 
Schofför tätig war, genoß Franz 
Bohiig ein hohes Ansehen. Er wur
de mit Liese, einer Näherin von 
Beruf, bekannt und heiratete sie. 
Noch vor der Geburt ihres Erst
lings zogen sie in ein neues Haus, 
das mit Hilfe des Kolchos gebaut 
worden war.

Eines Tages brachte der Postbote 
einen Brief. Er kam von der Mut
ter aus Westdeutschland. Man kann 
sich vorstellen, wie die Nachricht, 
daß seine Mutter noch lebt auf 
Franz wirkte. Es folgten weitere 
Briefe, in denen sie den Sohn im
mer wieder aufforderte, alles stehen 
und liegen zu lassen und zu ihr 
nach Westdeutschland zu kommen. 
Die Auswanderung aus der Sowjet
union werde er nicht bereuen, in 
der Bundesrepublik würden ihm 
und seiner Familie alle Möglichkei
ten für ein Leben in Wohlstand ge
boten. Sic sei bereit, dem Sohn das 
notwendige Geld für den Erwerb ei
nes Wohnhauses, wenn er nicht bei 
ihr, sondern apart wohnen will, zu 
geben.

Wie andere, die einen solchen 
Schritt tun. hatte auch Franz Boh
iig zuerst Bedenken, doch die Sehn
sucht nach einem Wiedersehen mit 
der Mutter war stärker und er trat 
mit der Familie die Reise in das 
Land an, das in Mutters Briefen 
als die Heimat seiner Ahnen be

zeichnet wurde.

Mitarbeiter des Gaststättenwesens 
aus anderen Gebieten kommen hier
her, um Erfahrungen zu sammeln. 
Wcra Gladkowa, die im Vorjahr mit 
dem Abzeichen „Sieger im Wett
bewerb 76' ausgezeichnet wurde, 
Jakob Scheller, Seralima Jailidi und 
andere pflegen gegenwärtig .300 
Borstentiere und erzielen hohe Ge
wichtszunahmen.

„Der wichtigste Faktor bei der 
Schweinemast ist das Futter", er
klärt der Direktor der Mastfarm 
des Trusts Iwan Schinkowoi. Die 
Köche von 1.34 Gaststättenbetrie
ben sammeln Küchcnabfällc für die 
..Fleischfabrik". Der Fahrer Anton 
Dreiling bringt täglich 2—2.5 Ton
nen Kuchenabfällc zur Mastfarm. 
Dort wird Mischfutter hinzugefügt, 
und man erhält ausgezeichnetes 
Futter.

Nach Berechnung des Farmlei
ters Gennadi Kurkow fehlen den 
Tieren täglich 180 200 Fiiiterein- 
heiten. Diese könnten durch die 
Treber aus der Dshambuler Bier-

Reparatur, wo et ohne Schweißer 
nicht vorwärts geht. Drum macht Jo
hann Schuler Oberstunden...''

In der „Traniselchostechnika" von 
Jessil charakterisiert man diesen 
Mann von der besten Seite. Johann 
hat zu seinem Beruf noch vor dem 
Armeediensf gefunden. In der Fach
schule gediegene Berufskennlnisse 
erworben, enttäuschte er sich auch 
nicht im geringsten später. als es 
hieß, mit allem Ernst ans Werk zu 
gehen.

Schon zwei Jahre kennt man Jo
hann Schuler in diesem Kotlekiv. Er 
ist arbeitsam, initiativreich. Doch

Die erste Enttäuschung erlebten 
die Bohligs, als sie von Friedland 
nach Waldburg kamen und sahen, 
in welch ärmlichen Verhältnissen 
die Mutter lebt, daß sie nicht einmal 
ihr eigenes Heim hat, sondern in 
einer Mietsbarackc wohnt. Die gan
ze Tragweite ihres Fehltritts kam 
ihnen nun erst so recht zum Be
wußtsein. Sic hatten ihre wahre 
Heimat gegen ein Land getauscht, 
in dem ihre Hoffnung auf Glück und 
Wohlstand nie in Erfüllung gehen 
wird.

Das bestätigte sich denn auch in 
den folgenden Monaten, als Franz 
Bohiig vergeblich an die Türen der 
Arbeitgeber pochte. Niemand 
brauchte seine Arbeitskraft. Im be
sten Fall vertröstete man ihn auf 
später. Den letzten Versuch unter
nahm er beim Arbeitsamt. Da sagte 
man. daß sein Schofförberuf nicht 
gefragt sei und wohl auch später 
nicht in Frage komme. Für andere 
Arbeiten sei eine entsprechende 
Berufsausbildung erforderlich. Doch 
auch diejenigen, die über eine sol
che Ausbildung verfügen, können 
nicht auf sofortige Anstellung rech
nen, sie müssen erst einmal ihre 
Reihe abwarten.

„Was soll ich tun? Ich habe eine 
Familie zu ernähren."

„Stellen sie einen Antrag auf Ar
beitslosenunterstützung". rieten ihm 
die Beamten des Arbeitsamts. Doch 
die Unterstützung werde man nur 
dann bewilligen, wenn er eine Be
rufsschulung mitmacht.

Wohl oder übel, Franz Bohiig 
mußte die Arbcilsloscnkarlc in 
Empfang nehmen, die vorerst bis 
zum Abschluß eines Zimmcrmann- 
lehrgangs in Kraft bleibt. Wenn er 
gleich danach keine Arbeit bekommt, 
wird er regelmäßig stempeln gehen 
müssen, bis ihm das große Los 
zufällt.

Von der kärglichen Arbeitslosen
unterstützung und den paar Mark, 

die Liese Bohiig bei Gelegenheitsar

und Schüler" werden im Gebiet 
seit 1975 ständig neue Lager für 
Arbeit und Erholung für die Kinder 
der 7.-9. Klassen der Stadtschulen 
organisiert.

Wenn in der ersten Sommersai
son 15 000 Schulkinder ihre aktive 
Erholung mit der nützlichen Ar
beit vereinten, so erreichte diese 
Zahl im nächsten Jahr 23 233. In 
den letzten zwei Jahren wurden 15 
Lager gegründet.

Die Leiter der Sowchose sind 
ständig um die Festigung der ma
teriellen Basis dieser Lager be
sorgt. Das sind Typcngcbäudc mit 
Zimmern für 6—8 Kinder. Die Ter
ritorien der Lager sind gut einge
richtet. überall gibt es Sport- und 
Spielplätze.

Mit hohem Verantwortungsgefühl 
verhielten sich die Bauarbeiter der 
Bauverwaltung Nr. 3 des Trusts 
„Karagandashilstroi" zur Errich
tung des Lagers für Arbeit und Er
holung des Timirjasew-Sowchos im 
Thälmann-Rayon. In der Abteilung 
„Jushny" des Sowchos „Koksun- 
ski". MitschUrin-Rayon. wurde für 
die Kinder sogar ein Schwimmbck- 
ken gebaut. Gute Beziehungen be
stehen zwischen den Schülern des 
Stadtbezirks Oktjabrski und der 

örauerei ergänzt werden, aber aus 
Mangel an zwischenbehördlicher 
Koordinierung wurde dieses Pro
blem bisher nicht gelöst. Hoffent
lich helfen die Gebietsinstitutionen, 
die Frage zu lösen, denn die Initia
tive verdient allseitige Unterstüt
zung.

Das kleine Kollektiv der Mast
wirtschaft liefert jährlich an die 
Gaststättenbetriebe der Stadt 70— 
90 Zentner Fleisch, zudem das bil
ligste Fleisch im Gebiet — ein Kilo 
Schweinefleisch kostet 1.42 Rubel. 
Die Aufzuchtkosten machen sich be
zahlt: Die Farm bucht jährlich 3— 
4 tausend Rubel Reingewinn.

Gegenwärtig haben auch die Mit
arbeiter der Konsumgenossenschaf
ten des Gebiets die Mastzucht ein
geführt. Die Genossenschaftler des 
Rayons Sairam, von Achmetshan 
Pratow angeleitet, bauen einen 
Mastkomplex für 300 Rinder und 30 
Schweine. Dem Beispiel folgen auch 
die Gaststättenarbeiter von Turke
stan und Arys.

Georgi WASSILJEW

Gebiet Dshambul

was ihm besondere Autorität unter 
den Kollegen verschafft, ist die Qua
lität der Schweißarbeiten.

„Schuler hat seine .eigene Hand
schrift* auf dem Metall", sagte der 
Fahrer Woldemar Ungefug, einer 
meiner vielen Namensvetter. „Wenn 
Hans Hand angelegt hat, so ist es 
gut gemacht und hält ewig."

Höchst zufrieden mit dem jungen 
Schweißer ist auch der Meister für 
Reparaturen Alexander Stoffel: 
„Schuler! Der Krauskopf! Das ist ein 
Prachtkerl. 110—150 Prozent Planer
füllung täglich. Auf dem Abschnitt 
Nr. 3, wo er arbeitet, brauchen die

beiten verdient, muß die Familie 
schon beinahe ein Jahr ihr Dasein 
fristen. Für Franz bieten sich 
manchmal auch Möglichkeiten für 
Gelegenhcitsverdienste, doch darf 
er davon keinen Gebrauch machen, 
weil man dahinter kommen und ihm 
die Arbeitslosenunterstützung ent
ziehen würde. Zu all dem kommt 
noch eine bittere Pille, die die Boh
ligs schlucken mußten. In der So
wjetunion besuchten ihre Töchter 
die fünfte und siebente Klasse der 
Mittelschule. Hier wurden sic um ei
ne Klasse zurückversetzt.

„Bisher hofften wir noch immer, 
daß Franz Arbeit bekommt", sagte 
Liese. „Seine Mutter wollte ihre 
Schuld wieder gutmachen, indem 
sie uns ihre Ersparnisse als Bei
steuer zum Kauf eines Hauses an
bot. Das sind aber nur ein paar 
tausend Mark, wo doch hier ein 
einigermaßen bewohnbares Haus 
nicht weniger als 80 tausend Mark 
kostet. Es bleibt uns also kein an
derer Ausweg als die Rückkehr in 
die Sowjetunion. Franz hat dazu 
schon die notwendigen Schritte un
ternommen. Hoffentlich wird es uns 
gelingen.”

Franz Bohiig interessiert sich 
auch für Politik. In seiner Lage ist 
das begreiflich. „Das ganze Gere
de von der sogenannten westlichen 
Demokratie", sagt er, „ist dazu da, 
die immer weiter eiternden Ge
schwüre des Kapitalismus zu ver
tuschen. Die Sozialdemokraten ha- 
ben sich mit ihrem Mitbestimmungs- 
recht so weit versteigert daß sie die 
Begriffe Kapitalist und Arbeiter 
durch Arbeitgeber und Arbeitneh
mer ersetzen. In der Tat ändert 
das aber rein gar nichts am Wesen 
der hiesigen Ordnung. Mein 
Schicksal hängt voll und ganz von 
der Gnade der Arbeitgeber ab. Sie 
hätten für mich keine Arbeit, sagen 
sie.

Leitung des Swerdlow-Sowchos, 
Rayon Uljanowka.

Jetzt hat für die Oberschüler eine 
neue Saison begonnen — das fünf
te. das Arbeitssemester. In die La- 
fer ist die erste Schicht gefahren, 

m Laufe des Sommers werden 
dort vier Schichten arbeiten, d. h. 
mehr als 24 000 Oberschüler der 
Stadt werden sich aktiv erholen.

In den Lagern für Arbeit und 
Erholung haben sich bereits eigene 
Regeln. Traditionen herausgcbildet. 
Jeder Tag beginnt 7. B. mit einem 
feierlichen Appell, den Rapporten 
der diensthabenden Kommandeure, 
der Bestimmung der Aufgaben für 
den laufenden Tag. Die Kinder ar
beiten zwei Stunden am Morgen 
und zwei — am Nachmittag, nach
dem die Hitze fällt. In der übrigen 
Zeit beschäftigen sic sich mit Sport, 
bereiten sich auf die traditionellen 
Feste (jedes Lager hat seine eige
nen) vor. lesen, angeln usw.

Ich möchte betonen: hier kann 
ein jeder eine Beschäftigung nach 
Geschmack finden, gleichzeitig ge
nießen sic aber auch eine gute 
Schule des Kollektivismus. Sic le
ben und arbeiten wie eine Familie. 
Für die einen ist das leicht — sie 
waren daran von zu Hause und der 
Schule aus gewöhnt —. andere sind 
aber ungesellig oder gar unverträg
lich. Hier aber sind alle gleich, das 
l.ager ist eine Schule der Arbcits-, 
der kommunistischen Erziehung.

Die Schüler erkennen, daß sie ei
ne nützliche, sehr notwendige Ar

Fahrer nie fange zu warten, bis der 
Lastkraftwagen überholt ist."

Der alte Meister freut sich über 
den jungen Nachwuchs. Als Niko
lai Abramkin als Lehrling eingestellt 
wurde, war es Johann Schu|er, der 
sich bestens als Lehrmeister bewähr
te.

Für hohe Produktionsleistungen
wurde Johann Schuler wiederholt 
von der Direktion, von der Komso
molorganisation und Gewerkschaft 
mit Ehrenurkunden und Prämien aus
gezeichnet. Diese Anerkennung sei
nes Könnens, seines Fleißes feuern 
ihn in der Arbeit noch mehr an.

Alexander UNGEFUG

Gebiet Turgai

Das Programm der zwei großen 
Oppositionsparteien räumt dem Ar
beiter noch viel weniger Rechte ein 
als das der Sozialdemokraten. Die 
Führer dieser Parteien liegen sich 
zwar manchmal in den Haaren und 
fibcrcifcrn sich mit sozialen Ver
sprechungen. In der Tat dienen sie 
aber den Interessen der Arbeitge
ber. Wie man es auch dreht und 
wendet, so bleibt es doch eine Aus
beutergesellschaft."

„Mit der Anlockung der Deut
schen aus den sozialistischen Län
dern", sagt Bohiig. „verfolgen 
bestimmte Kreise Westdeutschlands 
leider keine humanen Ziele, wie 
man uns das vorzumachen versucht 
Es geht dabei um die Schürung der 
antikommunistischen Hetze. Mit 
dem Versprechen auf ein gesicher
tes und wohlhabendes Leben in der 
sogenannten historischen Heimat 
und den paar dreckigen Mark Be
grüßungsgeld. das in Friedland ver
abreicht wird, werden Seelen ge
kauft, um dann Propagandalärm er
heben zu können, diese Menschen 
seien in der Sowjetunion verfolgt 
worden. Ich und Sic zählen leider 
zu den wenigen, die ihnen aul den 
Leim gegangen sind.

Sie haben hier auch eine Land
mannschaft der Rußlanddeutschen, 
um für sic angeblich bessere An- 
passungsmögliclikcilen an die Le
bensweise des demokratischen 
Abendlandes zu schaffen. Einmal 
im Jahr kommt cs zu einer Zusam
menkunft dieser Mannschaft Da 
werden Reden gehalten, über das 
sogenannte Glück, das den Ruß
landdeutschen zuteil wurde, nach 
zwei Jahrhunderten in der Heimat 
ihrer Ahnen wieder frei autatmen zu 
können. Die Redner sprechen ihr 
Bedauern aus. daß angeblich noch 
manche Deutschen unter dem Joch 
des Kommunismus schmachten müs.
sen.

(Schluß folgt) 

beit tun. In unserem Gebiet leben 
nur 16 Prozent der Bevölkerung auf 
dem Land. Deshalb sehen es die 
Stadtbewohner als ihre Pflicht an. 
den Werktätigen des Dorfes in ih
rer Arbeit behilflich zu sein. Des
halb ist die Arbeit der Schüler in 
der angestrengten Sommerzeit um 
so erwünschter.

Auch die Sowchosleiter halten 
die Läger für Arbeit und Erholung 
ständig in ihrem Blickfeld. Sic tref
fen sich mit den Schülern, erzählen 
ihnen über dip Besonderheiten und 
Entwicklungspcrspqktiven der Wirt
schaft, über ihre Bestarbeiter.

Am Gcbietsvollzugskomitcc funk
tioniert eine Kommission für die 
operative Lösung von Fragen, die 
sich auf * die Sommerarbeit der 
Obcrschüler beziehen. Es wurde ein 
Wanderwimpel des Gebietskomi
tees des Komsomol und der Ge
bietsabteilung Volksbildung gestif
tet. rpit dem das Lager ausgezeich
net wird. das die besten Resultate 
in der Arbeit, in der Organisie
rung der politischen Massenarbeit 
und der Freizeit der Kinder erzielt.

Im Gebiet ist nicht wenig getan 
worden für die reibungslose Tätig
keit der Lager für Arbeit und Er
holung. doch ist noch mehr zu tun. 
Unser Ziel ist. auch weiterhin ihre 
materielle Basis zu festigen, ihre 
Arbeitsformen zu vervollkommnen.

Lydia PERSCHINA.
Leiterin der Gcbletsabteilung 
Volksbildung 
Karaganda

In Dshambul wurde rin neues 
Spezialgeschäft „Kablutschok“ der 
Dshambuler Lederschuhvereinigung 
„XXIII. Parteitag" eröffnet Die 
Kunden können da verschiedene 
hübsche Modellschuhc erwerben.

UNSER BILD: Dshambuler Mo
dedamen im Geschäft „Kablu
tschok"

Foto: KasTAG

"Erster Band 
mathematischer 
Enzyklopädie 
erschienen

Der erste Band einer mathemati
schen Enzyklopädie, des ersten fun
damentalen Werks dieser Art ist in 
Moskau erschienen. Er enthält. 
I 300 Stichwörter, unter denen 
Grundbegriffe der Mathematik, ma
thematische Methoden und konkre
te Probleme abgehandclt werden. 
Rund 300 sowjetische Wissenschaft
ler arbeiteten am ersten Band des 
unter der Redaktion von Akademie
mitglied Prof. I. Winogradow ent
stehenden Werkes.

Die „zweite Jugend“ 
des Parks

Seine „zweite Jugend” erlebt der 
älteste Park der Republik, der M.- 
Gorki-Park für Kultur und Erho- 
hing in Alma-Ata. Junge Birken, 
Eichen und Kiefern haben seine 
Alleen bereichert Im Zentrum des 
Parks ist ein Teppich ausgebreitet 
der aus einer halben Million Tul
pen, Rosen und anderen Blumen 
„gewebt” ist

Nach der Rekonstruktion wurde 
das Kinderstädtchen des Parks ge
öffnet. Nicht wiederzuerkennen ist 
sein Territorium, das von der klei
nen 1,5 Kilometer langen Eisen
bahn umringt ist. Hier sind ein 
Schwimmbassin, grüne Gartenlau
ben. Springbrunnen, und Spielplät
ze gebaut worden.

Eino besondere Freude werden ge
wiß dio jungen Automobilisten er
leben. für die asphaltierte Mini
autostraden, Estakadcn, Tunnels, 
Kreuzungen mit Lichtampcln errich
tet sind. Es gibt im Städtchen auch 
seine eigene „Lehranstalt", die Ka
der für die Kindcresscnbahn ansbil- 
det (KasTAG)
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